Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 80. 


Ne 53. 5 Donnerſtag Bon 4. März | 1841. 


Die Nachprüfung vormaliger, mit No. III. entlaf- | durch dieſelbe beeinträchtigt wird. — Es if daher der] Tafel zog. Bald darauf fegte er eiligſt feine Reife nach 
fenen Zöglinge der unterzeichneten Anſtalt und die Prü⸗ Entwurf zu einer ſolchen Ordnung ausgearbeitet, wel: Petersburg fort. — Se. Mojeſtät Haben aus der tief⸗ 
kung der Schulbefliſſenen, welche außerhalb des Semi: chen Wir nedſt den Erläuterungen zu ſelbem Unferen | ſten Pierät für den hochſeligen königl. Vater an dem 
Bars ſich ausgebildet haben, iſt für die Tage vom 14. getreuen Ständen zur Berathung und gutachtlichen Aeu⸗ Bande zum ſchwarzen Adler⸗Orden, welches der 
dis 17. April feſtgeſetzt. Die Meldung geſchieht am | ßerung zufertigen.“ hohe Verewigte mit dem Bruſtbilde der hochſeli⸗ 
14. April, Nachmittags 2 Uhr, und wird um halb 3 Am Schluſſe des Propoſitions⸗Dekretes für das [gen Königin trug, auch das wohlgetroffene Bruft- 
Uhr die Prüfung ſofort ihren Anfang nehmen. Ehe⸗Großherzogthum Poſen wird dem Landtage noch | bild des nun in Gott ruhenden Monarchen 
Zeige Zöglinge des Seminars haten das Abgangs⸗ Folgendes bekannt gemacht: anbringen laſſen. Dieſen erſten vaterlaͤndiſchen Orden 
ſoren und verfiegelte Zeugniſſe ihrer bisherigen Revi: ) Wir haben die den Fürſten Wilhelm und Bo: mit dem Bildniſſe der königl. Eltern wird der König 
di v, Andere außer den Zeugniffen von den Repiforen ublaw Radziwill zugehörige Herrſchaft Przy⸗ bei feierlichen Gelegenheiten tragen. — Geſtern wurde 

le bei Einem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium ſchleu⸗ BEN 3 age e FR 597 ein reich und ſchön gebauter Wagen hier durch nach 
ne une godzice auf fo lange, als fie ſich im Beſitze der ges f 9 9 : 
nigſt nachzuſuchende ſchriftliche Erlaubniß zur Teilnahme dachten beiden Fürſten und ihrer aus ſtandes mäßiger Warſchau geführt; er iſt ein Geſchenk, welches der 


an der Prüfung vorzulegen f Kaiſer von Rußland für den Fürſten Paskewitſch 
5 e be⸗ 1 3 

Breslau, den 1. März 1841. 8 wir 0 5 N ek a N 2 in Aachen hat anfertigen laſſen. Unſere Prinzen nah⸗ 

Königl. evangel. Schullehrer? Seminar. Befugniß ihrer jedesmaligen Beſitzer, aus dem Fürſt⸗ men dies vaterländiſche Kunſtwerk — denn fo kann 


man den Wagen nennen — in Augenſchein und gaben 
ihren Beifall zu erkennen. — Der im v. J. verſtor⸗ 
bene Prof. und Präfident Ruſt fol einen bedeutenden 
Theil feines hinterlaſſenen großen Vermögens zu einem 
Legat für arme Stud irende der Medizin be⸗ 


wechſelnd ausgeübt werden; beide bleiben aber auf je: ſummt haben, — Die zur Pudlikatien gekommenen 
N zu erſcheinen Be cm — königlichen Worte bei Gelegenheit der Eröffnung des 
Nicht minder haben Wir dem Grafen Athanaſius Provinzial⸗Landtages haben die Gemüther unferer 
v. Raczynski, welchem bisher nur ein Antheil an Einwohnerſchaft febr erfreut. — die darin 3 
einer Kollektiv⸗Stimme im erſten Stande zugeſtanden] den Reſultate unſerer Finanz:! ze können wir 
hat, für ſich und feine aus ſtandesmäßiger Ede ge: mit Recht ſtolz fein, da gewiß kein anderer Staat fo wohl⸗ 
bürtigen mänmichen Nachkommen, fo lange felbige geordnet iſt. — Der Tod des Stadtgerichts⸗Direktors 
ſich im Befige des von ihm geſiifteten Majorats be | Deeli& dar die allgemeinfte Theimahme erregt. Ders 
finden, eine Virilftimme in gedachtem Stande be⸗ ſelbe ſtarb in feinem 67ſten Lebensjahte, gerade an dem 
willigt. ; ö Morgen des Geburtstages feiner un a: ji 2 
„2) In der Vorausfegung, ; . noch zuvor als Wiedergeneſener feine aufrichtigften Gi 
weichen des 3 Re ee yo wünſche dargedracht hatte. Ein Lungenſchlag machte 
Ordres vom 10. Januar 1827 und 31. Dez. 1829 ſeinen wirkungsreichen Leben ein Ende. Morgen Nach⸗ 
die Ritterſchaft des Kröbener Kreiſes von der ea er 2 na Leichenbegäng⸗ 
Vertretung auf dem Poſenſchen Provinzial⸗Landtage 8 hr Veen Nan ‚werten. 
8 0 N 0 1 Die Berlins Stettiner Eiſenbahn ſchreitet 
ausgeſchloſſen haben, völlig beſeitigt fein werden, har mit ihren Arbeiten troß des vielen Schnees roſch vor⸗ 
den Wir jene Ausſchließung aufgehoben, und wörcks. Im nächſten Sommer beabſſchtigt die Direktion 
angeordnet, daß die Ritterſchaft zur Wahl eines Land⸗ N i 
„eine Strecke von bieraus zu befahren. Hingegen wird 
tage = Abgeordneten zuſammen gerufen werde. Wir] far die Berlin⸗Frankfurter Bahn noch fehr we⸗ 
„daß die getroffene Wahl jene Vorausſetzung Me 8 bart : 
. n e nig gethan. — Unter den gegenwärtigen Conjunkturen 
vollkommen rechtfertigen wird. erwartet man auch von der Frankfurter Meſſe nicht 
7 3 viel Gutes. Fabrikanten und Kaufleute fürchten die 
Berlin, 1. März. Se. Majeſtäͤt der König ba-] noch immer zwiſchen Krieg und Frieden ſchwebende Zeit 
und das Geheime Sber⸗Tribunal in einer Prozeßſache ben dem Landgräfl. Heſſenſchen Kammerherrn und Ges und laſſen weder neue Waaren anfertigen, noch kaufen 
die Geſetzeskraft jenes Staatsminiſterial⸗Beſchluſſes ange: heimen Regierungs⸗Rath, von Idell, den Rothen Ads | fie dergleichen ein. s 
fochten, und den Hypotheken⸗Gläubiger mit feiner Klage ler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Kammergerichts⸗ Aſſeſ⸗ } 2 Sa 
gegen den Hppotheken Schuldner ad und zunächſt ſor Mayer die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu Die Kriegsgerüchte, welche in dieſen Tagen unſere 
an —— perſönlichen Schuldner verwieſen. verleihen geruht. — Des Königs Maſeſtät haben Aller⸗ Stadt beunruhigten, haben ſich, Gott ſei Dank! nicht 
Aer — Grundſatz der Real⸗ Kredit vernich⸗ gnädigſt geruht, den bisherigen Reglerungs⸗ und Forſt⸗ beſtätigt. Noch ſteht Alles friedlich, und er 
ain -- fo baten Wir Uns auf vielfache Anz | Affeffor von Wurmb zum Regierungs- und Forſtrath] ſeldſt mit Ruhe den zwar emſig betriebenen, aber un⸗ 
* 0 zn der Gerichtsdehörden und einzelnen zu ernennen. — Se. Majeſtat der König haben den vermeidlichen Kriegsrüſt ungen zuſehen. Unſere Ar⸗ 
Individuen dewogen gefunden, dieſe Angelegenheit zum Kaufleuten F. L. Hornburg und Hormeß zu Pote⸗] mee wird durch die dadurch veranlaßten Verbeſſtrungen 
legislativen Wege zu verweiſen.“ : dam das Prädikat als Hof-Liefeganten zu verleihen geruht.] gewiß viel gewinnen. Die Jofanteriſten betommen ein 
Se. Kgl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert zweckmäßigeres Kleid, die Kavaleriſten leichtere Hel⸗ 


Der zweite Gegenſtand, welcher, wie obe 
inzial⸗ n erwähnt a i 
nur dem Provinzial⸗Landtage des Großher sit nach Darmſtadt von hier abgereiſt. me, die auf framzöſiſche Art mit Roßſchweifen geziert 
zogthums | if U gereiſt werden ſollen. Die Neuſchateller Jäger werden zuerſt 


Poſen vorgelegt worden if, und die Fi Ben, 8 
— beni, wird mit folgenden Worten ir 95 Abgereiſt: Der Dber-Berghauptmann und Direk⸗A in der Kutka erſcheinen und ſich gewiß fehr gut ausneb⸗ 
„Die Fiſcherei, welche früher in mehreren Theilen der tor im Finanz⸗Miniſterium für Berg⸗, Hütten⸗ und men.“) Die Kavalerie⸗Regimenter werden auf 800 M. 
Provinz Poſen von großer Bedeutung war, und vielen Salinenweſen, Graf von Beuſt, nach Halle. erhöht, und ſchon jetzt werden die Remontepferde ausge⸗ 
Einſoſſen derſelden eine Erwerbsquelle gewährte, iſt in Berlin, 1. März. (Privatmitth.) Der Winter] hoben, ſo daß a e mit dem Frühjahre ganz 
neuerer Zeit hauptſächlich um detzwillen unergiebiger ges | bat aufs Neue bei uns begonnen. Nach einigen Ta⸗ (etachtfertig az em Kriegsfuß daſtehen wird. Da⸗ 
worden, weil ſelbige bisher in den meiſten Gewäffern | gen des Schnceſaus iſt eine Kälte von 4“ Reaum. ein⸗ durch 728 en Franzoſen die Luſt vergehen, an den 
ganz willkührlich, ohne Rüdficht auf die Laichzeit, die] getreten, in Folge deren wir hier wieder eine gute Schlit⸗ Rhein zu kommen, und wie werden Raum für die Ent⸗ 
conung der jungen Brut und dasjenige, was ſonſt ktendahn haben. Die vorgeſchrittene Jahreszeit wird uns es unſerer inneren Angelegenheiten erhalten. Die 
dur Sicherung ihrer Nachhaltigkeit erforderlich iſt, aus- ader hoffentlich bald von dem läſtigen Winter befreien, en age haben jetzt ſchon bedeutendes Intereſſe für 
übt wurde. Zur Beſeitigung dieſes, nach den eigen? 7 ein ſicheter Troſt für die Armen. — In den letz 1 E man ſieht mit der größten Spannung auf 
thümlichen Verhältniſſen der Provinz, gerade dort vor⸗ ten Tagen kamen hier auffallend viele Kuriere aus S Stöffnung derſelben. Der oft viel beſprochenen 
232 füdlbaren und nachtdeiligen Uebelſtandes und er nn an, die alle B chrift: „Woher und Wohin?“ die der Präſident 
zur Verhütung der gänzlichen Vernichtung dieſer wichti⸗] Na en überbracht haben ſollen. Der Oderſt d- 
den c —— A “ nöthig, nn Eaaß einer Fi⸗ Paſchkoff, Flägeladfutant des Kaiſers von Rußland, ) In einem Pıtoättiheeiben aus 8: N 411 
ſcerei⸗Ordnung ſowohl die Ausübung der Fiſcherei, als paſſirte vorgeſtern, von Paris anlangend, unſere Haupt. Lemten umi er deut Her undes ſtaa⸗ 
die ſonſligen auf deren Ergiebigkeit einwirkenden Ber: | Habt. Gleich nach ſeiner Ankunft batte er Audienz bei ten eine gleiche Uniformirung eins af g ren. 
bäͤltniſſe näher zu regeln und Alles zu verbieten, wo⸗] Sr. Majeſiät dem Könige, höchſtwelcher ihn auch zur R e d. 


lichen Radziwillſchen Geſchlechte auf den Landtagen 
des Großherzogthums im erſten Stande eine Viril⸗ 
ſtimme zu führen. Inſofern fie ſich nicht unter ſich 
über deren Ausübung einigen, ſoll-dieſe Stimme von 
einem Landtage zum andern von den Beſitzern ab⸗ 


Inland. 
Landtags- Angelegenheiten. 

Wir haben bereits geſtern zwei Gegenſtände erwähnt, 
von denen der eine nur den Provinzial⸗Landtagen von Preu⸗ 
ßen, Pommern und Poſen, der andere bloß dem 
Provinzial⸗Landtage von Peſen zur Berathung vorge⸗ 
legt en if. 

Der erſtere betrifft einige Verhältniſſe der . 
Dane 18 chuldern und wird in dem De or 
— vom 23. Februar in folgender Weiſe beſpro⸗ 
n: „Den getreuen Ständen der Provinz Pofen laffen 
Wir den Entwurf einer Verordnung, betreffend die Un⸗ 
anwendbarkeit der Beſtimmungen des Preußiſchen Land⸗ 
rechts von 1721 LAb. IV. Tit. 5. Art. 9 05. 4 und 
5 mit den dazu gehörigen Motiven zur Erklärung und 
Begutachtung vorlegen. — Das Preußiſche Landrecht 
deſtimmt, daß eine Hypothekenforderung zunächſt gegen 
den perſönlichen Schuldner und erſt ſubſidiariſch gegen 
den Beſitzer des verpfändeten Gutes geltend gemacht 
werden darf. Dieſe Vorſchrift läßt ſich mit dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande des Hppotheken⸗Weſens, wie ſich daſ⸗ 
ſelbe durch die Hypotheken⸗Ordnung und das allgemeine 
Landrecht geſtaltet dat, nicht vereinigen. — Aus dieſem 
Grunde iſt ſchon durch einen Beſchluß des Staate⸗Mi⸗ 
niſteriums vom 14. Januar 1799 die Unanwendbarkeit 
jener Vorſchrift ausgeſprochen und es iſt bis auf die 
neueſte Zeit dieſer Beſchluß befolgt worden. Erſt vor 
Kurzem haben das Ober⸗Landesgericht zu Marienwerder 


* 


als nichtig und übertrieben abwies. 


von Schön geſchrieben haben foll, kann Niemand] Maler Leſſing in Düffeldorf einen Ruf nach Berlin! Unter den folgenden Rednern befanden ſich Hr. O'Brien 


babhaft werden, und man iſt faſt geneigt, fie für eine 
Mythe zu erklären. Wenn fie wirklich exiſtirt, fo hätte 
man ſie auch dem größeren Publikum nicht vorenthal⸗ 
ten ſollen. So aber trifft man niemals Jemand, der 
ſie wirklich in Haͤnden gehabt haͤtte. Jeder hat nur da⸗ 
von erzählen hören. — Man hört abermals von Er⸗ 
leichterungen, welche die hieſige Preſſe erfahren fol, 
und Alles ſieht erwartungsvoll einem derartigen Schritte 
der Regierung entgegen. — Dem politiſchen 
Wochendlatte ſteht wieder eine gefährliche Kriſis bes 
vor. Der eigentliche Redakteur deſſelben, Major Schulz, 
will die Redaktion abgeben, weil es ihm an Mitarbei⸗ 
tern fehlt, und er ſeldſt zu ſehr dadurch abſorbirt wird. 
Der Nominal ⸗ Redakteur, Hofrath Stein, iſt um fo 
weniger geeignet, das Blatt fortzuführen, da er die Ge⸗ 
ſinnungen deſſelben durchaus nicht theilen und nur aus 
Gefälligkeit feinen Namen dazu hergegeden haben ſoll. 
So wird denn wohl das Blatt mit dem 1. April der: 


löſchen. (Hamb. C.) 


Die Vorſtellungen des Grafen Eduard 
Raczynski im Intereſſe der Provinz Poſen haben den 
beſten Erfolg gehabt, obwohl man manche ſeiner Klagen 
Der König hat be⸗ 
fohlen, daß kein Juſtizbeamter in der Provinz angeſtellt 
werden ſoll, der nicht der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, und ber Juſtiz⸗Miniſter wendet jetzt die größte Mühe 
an, um dies Ziel zu erreichen. In den öſtlichen Pro: 
vinzen find den Präfidenten Circulaire zugegangen, die⸗ 
jenigen Richter und jungen Juriſten, welche polniſch ver⸗ 
ſtehen, zu vermögen, Anſtellungen in der Provinz Po⸗ 
ſen anzunehmen, allein nicht nur iſt die Abneigung ſehr 
allgemein und nicht zu überwinden, obwohl man größe⸗ 
ren Gehalt zufagt, ſondern auch die Zahl derer, welche 
die Sprache verſtehen, iſt nicht groß und wird überdies 
auch in Anſpruch genommen, da in einigen Gegenden 
Weſtpreußens und Schleſiens die Kenntniß derſelben nö⸗ 
thig iſt. Es wird daher noch lange währen, ehe ſich 
die Zuſicherungen erfüllen laſſen, und nicht eher wird 
der Uebelſtand ſich völlig ausgleichen, bis die Polen 
ſelbſt ſich bequemen, in den Staatsdienſt zu treten. 
Denn ihr Zurückziehen von demſelben verſchul⸗ 
det einen großen Theil der Mängel, über 
welche fie fi fo bitter beſchweren. Es beſteht 
ſeit langer Zeit ein Fonds von einigen tauſend Thaler 
in der Provinz, mit welchem ſolche Juriſten unterſtützt 
werden ſollen, welche die polniſche Sprache erlernen wol⸗ 
len. Dies hat aber bis jetzt wenig genügt. Von Sei⸗ 
ten des Staates iſt dieſelbe um 2000 Thaler ver⸗ 
mehrt worden und ſoll künftig ſolchen jungen Eingebor⸗ 
nen der Provinz zut Unterſtützung ihrer Studien zuflie⸗ 
ßen, welche ſich verbindlich machen, in den Staatsdienſt 
zu treten. Man ſieht daraus, wie ſehr der Staat das 
Beſte will und wie ſonderbar das Verhältniß dieſer Pro⸗ 
vinz zum Staate if. Denn während bei uns die jun⸗ 
gen Juriſten ohne alle Ausſicht auf Anſtellung und 
Brob faſt verzweifeln, giebt man dort Geld, um Staats⸗ 
diener zu gewinnen. — Die neue Erfindung Dieffen⸗ 
bachs, das Stammeln durch einen Zungenſchnitt zu 
heben, iſt von ſeinen neidiſchen Gegnern, zu welchen 
natürlich ſehr viele feiner geſchätzten Herrn Collegen ge: 
hören, ſehr haͤmiſch durch eine Todesanzeige in öffentli⸗ 
chen Blättern angegriffen worden. Es iſt wahr, daß 
ein junger Menſch, Iſidor Heilmann, an Verblutung 
ſtarb, keineswegs aber an der Operation, ſondern in Folge 
befonderer Umſtände. Während des Schlafes hatte ſich 
die Zunge des Operirten zurückgedrückt, er wollte ſie mit 
dem Finger wieder in die gehörige Lage bringen und 
zerriß dabei unglücklicher Weiſe die Math, Ehe er nun 
Hülfe erhalten konnte, vergingen mehre Stunden, fo 
daß dieſelbe leider zu ſpaͤt kam. Einige vierzig Heilun⸗ 
gen haben bis jetzt den beſten Erfolg gehabt. Die Ope⸗ 
ration iſt an ſich leicht und ohne beſondere Umſtände 


keineswegs gefährlich. — Auch bei uns werden jetzt dle 


dienſttauglichen Pferde von Haus zu Haus aufgenom⸗ 


men, als Vorſichtsmaßregel gegen einen möglichen Krieg. 
— Bis jetzt iſt keine Kriminal-Unterſuchung gegen 
Spontini im Gange, ſondern nur auf Befehl Sr. 


Maßfeſtät eine Commiſſion niedergeſetzt, welche unterſu⸗ 


chen ſoll, inwiefern ſeine angeblichen gravamina gegen 
den General⸗Intendanten Grafen von Redern gegrün⸗ 
det find, — Es geht ſtark die Rede, daß der treffliche 


— —— —— — — — —— —— — ——᷑ ᷣ — — — 


erhalten habe. (L. 3.) 
Die Abreiſe des Grafen Breſſon wird bekanntlich 
mit der Pariſer Befeſtigung in Verbindung ge⸗ 
bracht. Es wird ihnen erinnerlich ſein, daß von einem 
Briefe deſſeſben in franzöſiſchen Zeitungen die Rede ge⸗ 
weſen iſt, worin der Graf die Wirkung der Maßregel 
in Deutſchland auf eine Weiſe geſchildert hatte, welche 
die Annahme des Geſetzes zur doppelten Pflicht mache. 
Hätte er einen ſolchen Brief geſchrieben (was indeſſen 
damals beſtritten wurde), ſo hätte er ſeine Nachrichten 
von der Wirkung, welche die Befeſtigung von Paris 
bier machen fol, aus der trübſten Quelle geſchöpft, denn 
fie Blaffifizirt ſich folgendermaßen: Die vernünftigen 
Militaͤrs verwundern ſich darüder, die vernünftigen Leute 
überhaupt find völlig gleichgültig dabei, die vernünftigen 
Franzoſenfeinde freuen ſich darüber, weil ſie darin 
eine fo herrliche Abzapfung des franzöſiſchen Geldbeutels 
ſehen, die Zeitungsleſer endlich gähnen darüber, weil die 
endloſen Debatten der Sache fie taglich langweilen; 
Niemand aber hält die Sache fo wichtig für Deutſch⸗ 
land, daß man ſich davor fürchten ſollte. Andere Klaſ⸗ 
ſen der Betrachter dürften dis zum Verſchwinden ge⸗ 
ringfügig ſein. (A. 3.) 


Deut ſchland. 


Kaſſel, 22. Febr. Der in den weſtphaliſchen 
Angelegenheiten bevollmächtigte und ſelbſt betheiligte 
Dr. P. W. Schreiber hat ſeine zahlreichen Commit⸗ 
tenten benachrichtigt, daß ihm unterm 10. d. M. durch 
die k. preuß. Geſandtſchaft zu Kaſſel im Allerhöchſten 
Auftrage unter Bezugnahme auf die von ihm unterm 
17. Dezbr. v. J. an des Königs Majeſtaͤt von Preu⸗ 
ßen gerichtete Eingabe, die Erledigung der weſtphäliſchen 
Central⸗Schuld⸗Angelegenheiten betreffend, eröffnet wor⸗ 
den iſt, „daß die in Berlin eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen über die bezügliche Sache ſich gegenwärtig in einer 
ſolchen Lage befinden, daß deren Abſchluſſe, wohl nun: 
mehr bald wird entgegengeſehen werden dür⸗ 
fen.“ Dieſe Erledigung iſt als ein Beweis deutſcher 
Gerechtigkeit anzuſehen, indem vier deutſche Regie⸗ 
run gen ſich nach ſiebenundzwanzig Jahren noch bewogen 
fühlen, dieſer ſo viel beſprochenen Angelegenheit, die ſich 
noch aus einer trüben Vergangenheit datirt, eine gerechte 
und billige Berückſichtigung in allen ihren Anſprüchen 
angedeihen zu laſſen. — (A. 8.) 


Der „deutſche Kurier“ wllnſcht, um Deutſchlands 
Einhelt zu heden und Handel und Induſtrie zu beför⸗ 
dern, daß nicht nur die nördlichen Staaten Hannover, 
Oldenburg u. ſ. w. dem deutſchen Zollverein beitreten, 
ſondern daß auch auf Koſten des Zollvereins und aus 
deſſen Revenüen eine deutſche Kriegsflotte gebaut und 
etrichtet werde, die unter einer Unionsflagge den Handel 
auf dem Meere und in Überfeeifhen Gegenden beſchüt⸗ 
zen und das Daſein und den Ein fluß einer ſtarken Na: 
tion fremden Welttheilen verkünden ſoll. Jetzt fei der 
befte Zeitpunkt dazu, nach 50 Jahren möchte es zu 
ſpät fein, Der Vorſchiag klingt nicht übel, aber — 


Großbritannien. 


London, 23. Februar. Ehe in der heutigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes die Fortſetzung der Debatte 
über die Irländiſche Wähler ⸗Regiſtrirungs⸗ 
Bill begann, brachte Lord Morpeth eine ungeheure 
Petition zu Gunſten der Bill ein, die von Dublin aus⸗ 
geht und von 205.830 Perſonen unterzeichnet iſt, wor⸗ 


unter ſich 43 Pairs, 22 Baronets, 58 Vice⸗Lieutenants | fü 


von Grafſchaften und gegen 400 Friedensrichter beſin⸗ 
den. Das außerordentliche Volumen, welches die Pe⸗ 
tion hatte, und die Mühe, mit welcher der Miniſter ſie 
herbeiſchleppte, gab zu vielem Gelächter Veranloſſung. 
Nachdem noch von einigen andern Mitgliedern Petitio⸗ 
nen zu Gunflen der Bill eingebracht worden waren, 
eröffnete Herr Mo ung die vertagte Debatte. Er ſprach 
gegen die Bill und ſuchte beſonders die Torp⸗Partei ge⸗ 
gen die ihr oft gemachten Vorwürfe ſyſtematiſchen Haſ⸗ 
ſes und feindſeliger Geſinnungen gegen Irland zu recht⸗ 
fertigen. Er berief ſich dabei beſonders auf den Um⸗ 
ſtand, daß mehrere die Gleichſtellung der gabelt mit 
den Proteſtanten bezweckende Geſetzvorſchläge, wie die 
Emancipations⸗Akte ſelbſt, von den Tories eingebracht 
worden ſeien. Wenn man insbeſondere der von Lord 
Stanley eingebrachten Bil die Abſicht unterſtele, dem 
Irlaͤndiſchen Volke Schlingen und Fallstricke zu legen, 
fo brauche man ja nur die Bill im Ausſchuſſe einer 
ſtrengen Prüfung zu unterwerfen und Alles aus derſel⸗ 
ben auszumerzen, was Anſtoß ertegen könnte. Was die 
vorliegende Bill dagegen betreffe, fo laſſe fie ſich im 
Einzelnen gar nicht tadeln, da ſie im Großen und Gan⸗ 
zen durchaus verwerſſich fei; denn weit entfernt, dazu 
beizutragen, die Unabhängigkeit des Stimm⸗Berechtigten 
ſicherer zu ſtellen, werde fir die Intereſſen deſſelben 
durchweg gefährden und nedenbri auf den Ackerbau in 
Irland im Allgemeinen den verderblichſten Einfluß üben. 


— ͤ ͤ—ü—ꝓ— 2 — —— ͤ l. 


— — —— ——— ——— ͤw;m— — —— . — — — 


gefahren it. 


die neue Organſſation der Flotte. 


und Hr. Carew, welche für, und Sir Robert Bute⸗ 
ron u. Hr. Lefroy, welche gegen die Bill ſprachen, Letz⸗ 
terer, weil ſie nicht mit den Beſtimmungen der Reform⸗ 
Akte übereinſtimme. Lord Howick nahm ebenfalls das 
Wort und hielt eine Rede, in der er ſich halb für, halb 
gegen die vorliegende Maßnahme ausſprach; indeß er⸗ 
klaͤrte er ſich doch auch jetzt wieder für das Haupt⸗ 
Prinzip der Bill, nämlich für die Feſtſtellung der 
Stimm⸗Berechtigung nach dem Armen⸗Steuer⸗Quotum. 
— Die langen Debatten Über die Se X Wähler⸗ 
Regiſtrirung find in ihren Details für das Ausland von 
5 Jutereſſe, fo wichtig auch die Entſcheidung über 
die Sache für das Schickſal des Miniſteriums werden 
kann. Das Prinzip, um welches es ſich handelt, iſt 
von miniſterieller Seite offenbar Erweiterung, auf Sei⸗ 
ten der Tories aber Beſchränkung des Wahlrechts in 
Itland, wenn man ſich auch von beiden Seiten bes 
müht, dieſe Zwecke zu verdecken und die Sache ſo dar⸗ 
zustellen, als ob es einem Jeden nur darum zu thun 
ware, Betrug und Ungerechtigkeit bei der Nachweiſung 
des Wahnechts zu verhindern. Die Tories wollen, daß 
die Wäzierliſten alle Jahr einer Reviſon und jedes 
Wahlrecht einer neuen Anfechtung unterliegen ſoll, die 
Miniſter wollen zwar die jährliche Riviſion, aber die 
Anfechtung nur in dem Fall geſtatten, wenn in dem 
Beſitztitel des Wählers unterdeſfen eine Verändernng vor⸗ 
gegangen if; die miniſterielle Bill ſetzt viertelfährlüche⸗ 
Regiſtrirung feſt, Lord Stanley will nur fährliche, die 
Minifter erklären es für bilig, daß beiden Parteien, 
dem Wähler, deſſen Recht angefochten iſt, und demjeni⸗ 
gen, der es angefochten hat, Appellation vor dem Au 
ſpruch der Reviſoren geſtattet werde, die Tories wollen 
nur dem Letzteren die Appellation einräumen; bie Stanz 
leyſche Bill will das Appellations⸗Tribunal aus den 
Oberrichtern des Landes bilden, die miniſteriellen aus 
drei vom Sprecher des Unterhauſes zu ernennenden Ir⸗ 
ländiſchen Rechtsgelehrten. Der Hauptpunkt der Oppo⸗ 
fition von Seiten der Tories gegen die miniſterielle Maß⸗ 
regel iſt aber bekanntlich, daß dieſe eine neue Art der 
Qualifikations⸗Beſtimmung in ſich ſchließt, während Lord 
Stanley den bisherigen Modus beibehalten wiſſen will. 
Dieſer Punkt bildete denn auch das eigentliche Thema 
ter geſtrigen Rede Lord Stanlez's, indem derſelbe er⸗ 
klaͤtte, daß er ſich ohne die Aufnahme der Qualiſika⸗ 
tions⸗Frage in die Bill gat nicht ihrer zweiten Leſung 
widerſetzt, ſondern ſich feine anderen Einwendungen für 
den Ausſchuß vorbehalten haben würde. So aber glau 
er, die ganze Bill dekämpfen zu müffem da er in dem 
Verfahren der Miniſter nur ein ähnliches Partel⸗Ma⸗ 
növer wie früher bei der Approprigtions⸗Klauſel der Ir 
ländiſchen Kirchen⸗Bill erblicken wollte, die man nur be⸗ 
nutzt habe, um das Peelſche Miniſterium zu ſtürzen, ſo 
wie man jetzt die Einſchiebung jener Wahlreform⸗Klau⸗ 
ſel benutzen wolle, um ſich neue Popularität zu erwer⸗ 
ben und ſich dadurch am Ruder zit erhalten. 


Frankreich. N 

»Paris, 25. Febr. (Pridatm.) Die Pairs kammer 
bot ſich geſtern ausſchließlich mit der Angelegenheit des 
National beſchäftigt. Nachdem Hr. Pasquier derſel⸗ 
den berichtet, daß der Vertheidiger des National ihm 
perſönlich die Lage des Hr. Delaroche geſchildert und 
durch ärztliche Zeugniſſe die Unmöglichkeit des Geranten 
konſtituirt, eine Vollmacht mit erforderlicher Kenntniß der 
Sache zu unterzeichnen; nachdem der Präfident ferner 
den ihm vom Vertheidiger, Hrn. Morin, hinterlaſſenen 
Brief der hohen Kammer vorgeleſen, ſtellte er dieſer die 
Wahl, entweder ungeachtet der Abweſenheit des Ange⸗ 
klagten das Urtheil Über ihn auszuſprechen, oder die 
Sache auf unbeſtimmte, oder auf eine beſchränkte Zeit, 
etwa 8— 10 Tage zu verlegen. „Nach zehn Tagen, 
gte Hr. Pasquier hinzu, wird jener Mann entweder 
das Irdiſche verlaſſen haben, oder im Stande fein, eine 
Vollmacht auszuſfellen.“ Wir können es nicht unter 
taffen, dieſe Beifügung für eben fo überſlüſſig als alle 
Zartheit und Schicklich keit verletzend zu bezeichnen. Auch 
glauben wir nicht, daß es in die Competenz des Hrn. Kang⸗ 
lers ein ſchlage, beſtimmen zu können, ob ein Kranker in 
10 Tagen entweder verſchieden oder aber eine Vo 
zu unterzeichnen im Stande ſein werde. Mit nicht ge⸗ 
ringer Competenz können wir einen dritten Fall als mög? 
lich aufſtellen, in Fo'ge deſſen der Gerant nach 10 Ta- 
gen weder geſtorben, noch zur Ausſtellung einer Voll 
macht hinlänglich geeignet ſein wird. Nachdem die HH. 
Dedouchage und v. Dreux⸗Breéjé über den Bericht des 
Hrn. Pasqufer einige Bemerkungen gemacht, beſchloß die 
Kammer mit ſtarker Majorität einen Aufſchub von 10 
Togen zu bewilligen. — Aus Toulon erfahren wit, 
daß der G, 2 a 20. um 8 Uhr nz 
ens auf dem „Phaeton“ nach Algerien 
dere a ee eee baſelbſt wu Dampfbont 


„Grandeur“ mit der Correſpondenz und 350 Reifenden 


aus Algier an. Am 20. erhieſt der Admiral Hugen 


eine trlegraphiſche Depeſche aus Paris, in Bezug auf 
neue e Wie man glaubt, 
wird eine Dioiſton derſelben nach der Levante able 
geln, was zu der Vorausſetzung berechtigt, daß die 


gierung bei der neuen Geſtaltung der Dinge in Sin 


ſich den Großmächten anſchließen werde. Die 


iſt jeben Augenblick zum Auslaufen bereit. 


Didon“ e 1m 


Die Schiffe der Diviſton Augan werden " 
Hafen . Man erwartet in wenigen Tagen 
die Ankunft der „Jena“, welche den Hafen von —.— 
noch nicht verlaſſen konnte. Auch der er ** 
Raffieu de Elerbal wird e 55 2 
nicht, ob er als General⸗Major der d er als 
Commandant einer Divifiom eintreten werde. Wie es 
beißt, wird man nächſtens den Bau zweier neuen Pa⸗ 
feioote von 160.180 Derdetraft fir die Coneſpon⸗ 
der Levante beginnen. 
* e e Deputirtenfammerfigung 
wurde der Anhang zu dem Entwurf über das Rekru⸗ 
tirungsgeſes mitgetheilt. Marſchal Soult bleibt 
eine Erklärung ſchuddig und ſucht allen Einwürfen zu 
begegnen. Vorzüglich hebt der Kriegsminiſter die Unre⸗ 
gelmäßigkeit der fogenannten Erſatzmännergeſellſchaften 
bervor, fo wie daß dieſe Compagnien Schuld find, daß 
ſich ſo — unfittlihe Menſchen beim Heere befinden. 
zu. wi je einer von 141 jungen dienſtpflichtigen 
Erfasmänne raft werden, kommt immer einer auf 62 
300 183 97 Das uedel wächſt ſelbſt zusehends. Im 
a beſtand das Heer zu mehr als % aus Er: 
fogmännern, Wos das Reſerveſyſtem betrifft, ſo ſind 
die Hauptpunkte deſſelben folgende: Das Contingent 
von 1840 fol gleich unter die Waffen gerufen werden, 
und wenn der wirkliche Beſtand des Heeres vollſtändig 
ſein wird, ſoll zu gleicher Zeit in der Reſerve ein erſtes 
ntingent eingeübter Soldaten geſtellt werden. Im 
Jahr 1842 wird daſſelbe beobachtet, wie im J. 1841, 
und die Reſerve wird ebenfalls aus dem Ueberreſt des 
effectiven Beſtandes des Heeres zuſammengeſetzt, fo wie 
Finanzgeſetz beſtimmen wird. Die ſeit 10 Jah: 
— alljährlich bewilligten 80,000 Mann find nöthig, 
Di die Reſerve fortwährend zu bilden, ſelbſt wenn die 
Seit auf 8 Jahre erhöht werden follte, denn von 
8 ‚000 Mann kommen höchſtens 65,000 wirklich in 
— Dienſt. Um ſtets 520,000 Mann — einſchließlich 
er Reſerve — auf den Beinen zu haben, müffen jähr⸗ 
lich auf einmal 80,000 Mann ausgehoben werden. 
Man verſichett, Herr Humann habe erklärt, 
daß keine Ruͤckſicht ihn würde zwingen konnen, das 
Pottefeuille der Finanzen zu behalten, wenn das Ka⸗ 
bimet nicht ſofert die Entwaffnung begönne, Man 
fügt hinzu, daß in Folge dieſer Drohung und um feine 
Aufldfung des Miniſteriums herbeizuführen, der Marſch. 
Soult der Budgets⸗Commiſſion die Verminderung des 
Tanbesandes von 1842 angezeigt hat. — Ueber die 
den keel fn unge fe age theilt die L. A. Z. folgen⸗ 
nen Tesertden Artikel mit: „Die Achtung gebie⸗ 
den — der deutſchen Mächte, verbun⸗ 
Ira er energiſchen würdevollen Sprache ihrer 
Repräſentanten in Paris, haben endlich das erwartete 
erwünſchte Reſultat erteicht. Frankreich entwarf 
net, mag das Joutnal des Debats mit feinen ge; 
wohnlichen Sophismen fo lange als es will das @e- 
gentheil behaupten. Das franzoͤſiſche Kabinet tedu⸗ 
eirt vor der Hand ſeine Streitmacht um 60,000 M., 
allein es hat ſich verpflichtet, eine wenigſtens eben fo 
ſtarke Reduktion im Laufe des Jahres vorzunehmen. 
Ee hat viel Mühe gekoſtet, die Halsſtarrigkeit des 
Herrn Guizot zu brechen, aber die beiden Geſand⸗ 
ten ben Oeſtetrtich und Preußen haden mit ſol⸗ 
er Beharrlichkeit und mit ſolchem Nachdruck die 
teffen Deutſchlands vertreten, daß der franzoͤſiſche 
6 iniſter erkannte, er beteite ſich ſelöſt und feinem Kabi⸗ 
t einen ſeht ſchtoeten. Stand in Bezug auf die auswäͤr⸗ 
— Politik, wenn er den wiederholten Vorſtellungen u. 
en u des Wiener und Berliner Hofes nicht wil⸗ 
8 8 Gehör leihe. um jedoch dem Zetergeſchreſ, wel: 
N we ei bei der Kunde von biefer 
gkeit zu erheben nicht unterlaſſen wuͤrde, 
st hat das Kabinet den Einfall gehabt, 
5 See a“ 60,000 Mann durch einen aus 
ſchlichenen Ren 10 Ktiegs⸗Mintſteriums einge: 
eine Klemigkeit) BP ach von 23 Millionen (freilich 
zu wollen, Die ꝙ erer 5 an eigentlich vertuſchen 
war wellbekannt iR, 0 ich roch d drücken 
ten nicht ſo leicht aufbinden, und P den Bü 
tg, dap einem fo Bebrutenden Bedmungsnerhun aan, 
andere Zwecke zum Grunde fie en & nz 
ſordette das Kabinet auf, ſich im Denn darüber 1 
fertigen. bie 


ren 


Vermuthlich wird die Erklärung, 
err Guizot in dieſer Beziehung ins offizielle Abend⸗ 
Blatt einruͤcken laſſen will, vorher dem Miniſterconſeit 
erathung vorgelegt werden, und fo beobachtete 
geſtern Abend der Meſſager auch das tiefſte Stiul⸗ 
en darüber. Das Journal des Debats ſcheint 


Aſehenden Sand in die Augen 
eins at ſich jedoch dabei zu ungeſchickt, als daß es das 
dar re Publikum täuſchen könnte. Ich begreife 
St oßt, daß Herr Guiz ot ſich in einer zu falſchen 
Eu ang befindet, als daß er feinem Lande die Wahr⸗ 
gerade herauszuſagen wagen dürfte. Aber tadeln 
bir man es dach“ daß er im Angefichte det Matton 
Ten Miene annimmt, als füge ſich das Ausland in 
in n Wilen, w 
ſt. Seit Hert 


tend eben das Gegentheil der Fall 
uizot mit Herrn Thiers an der 


en (tem zu haben, den Nuker n des H 6 
1 zu Teantüz 4s be⸗ ſchem Geſandten in Rom, zu verdanken. 


brauche verſchwinden zu ſthen, da 


367 
Coalition Theil genommen, hat der Chef der Doetri⸗ 
nairs jener übermüthigen Selbſtgenügſamkeit des 


franzoͤſiſchen Nationalcharakters, wovon die Politik 


des Herrn Thiers die Quinteſſenz bildet, zu huldigen 
angefangen. Da er aber anders zu handeln gezwun⸗ 
gen iſt als er denkt, ſo ſchadet er ſich nicht nur in 
den Augen ſeiner Landsleute, die ihm vorwerfen, er 
ſei an das Ausland verkauft, ſondern auch den frem⸗ 
den Mächten gegenuber, die das Wort eines ſolchen 
Staatsmannes nicht als den wahren Ausdruck der 
innigen Ueberzeugung betrachten konnen.“ 
Spanien. 

Madrid, 16. Febr. Die Studenten der Medicin 
zogen geftern ihre Uniformen als Nationalgardiſten an, 
und fehrieen „Nieder mit den Profeſſoren!“ welche ver⸗ 
muthlich bei den Prüfungen Strenge gezeigt hatten. 
Bald darauf geſellte ſich aber der Ruf: „Es lebe die 
Freiheit!“ hinzu. Schon fingen an ſich Rotten zu bil⸗ 
den, als plötzlich Huſarenpatrouillen erſchienen, welche 
gegen den Volkshaufen heranſprengten und bald die 
Straßen ſäuderten. Abends derrſchte wieder vollkom⸗ 
mene Ruhe. Unſere diplomatiſchen Cirkel find in vol 
ler Thätigkeit. 

Die Gaceta de Madrid enthält folgendes Rund⸗ 
ſchreiden des Miaſſters des Innern an die Gefes poli⸗ 
ticos: „Die Regentſchaft hat in Erfahrung gebracht, 
daß es an verſchiedenen Orten der Monarchie patrio⸗ 
tiſche Geſellſchaften giebt, in denen man die Jour⸗ 
nale lieſt und über politiſche Fragen ſpricht, und ſie be: 
fiehlt Ihnen hiermit, da ſolche Geſellſchaften durch das 
Geſetz nicht erlaubt find, fofort jede patriotiſche Geſell⸗ 
ſchaft aufzulöſen, die ſich in Ihrer Provinz gebildet 
haben ſollte. Würden fi) neue bilden, fo laſſen Sie 
gegen den Schuldigen die von dem Geſetze beftimmten 
Strafen anwenden. Dieſe Maßregel iſt durchaus noth⸗ 
wendig zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung, der die 
Regentſchaft um jeden Preis Achtung verſchaffen will. 
Gott behüte Sie! Madrid, am 14. Febr. 1841. 

Manuel Cortina.“ 

Madrid, 18, Febr. (Privatmitth.) Alle in der 
Provinz erledigten Wahlen, ſo weit ſie hier bekannt, 
find dem Ministerium und der Regentſchaft günſlig aus⸗ 
gefallen. Doch darf man nicht überfehen, daß hierin 
nur ein rein fanatiſches, keineswegs aber ein moraliſches 
Ergebniß für die Regentſchaft liegt, d. h. die proviſo⸗ 
riſche Regierung wird wohl unſtreitig die Majorität, dazu 
noch eine ſtarke, in den beiden Häuſern haben, allein 
dieſe Maſorität iſt kein Exponent der Waͤhler, d. h. 
kein Ausdruck der geſammten wahlberechtigten Bevölke⸗ 
rung; denn in den Provinzen, wie in der Hauptſtadt 
baben die Moderirten entweder einen höchſt geringen 
oder gar keinen Antheil an den Wahlen genommen. 
Nachſtehende Lifte wird dieſe Behauptung erläutern. In 
den Wablkollegien von Sevilla iſt die Geſammtzahl der 
Wähler 14,423, wovon nut 8958 an der. Wahl Theil 
genommen. ranada haben von 13,411 nur 
11,122 gewählt; in Jrun von 9828 nur 6244; in 
Malaga von 11,960 nur 8498; in Cordova von 
11,066 nur 8168 u. f. w. n allen dieſen Fällen 
hat ſich ungefähr der dritte Theil der Wähler des Wahl⸗ 
akts enthalten und die Gewaͤhlten find etwa mit einer 
Mojorität von zwei Dritteln gegen ein Drittel gewählt 
worden, woraus deutlich hervorgeht, daß der größte Theil 
der Progreſſiſten durchgefallen wäre, wenn die Moderir⸗ 
ten haͤtten mitwählen wollen oder vielmehr können. Die 
Maßregel der Regierung, in Folge deren die patrioti⸗ 
ſchen Klubs geſchloſſen wurden, iſt hier auf keinen Wi⸗ 
derſtand geſtoßen und man hofft, daß ſie in den Pro⸗ 
vinzen mit mehr oder minder gleichem Erfolg ausge ⸗ 
führt werden wird. — In Bezug auf den neulichen 
Tumult der Studenten der Medizin aus dem 
Kollegium von San Carlos hat die Regentſchaft, um 
der Wiederholung eines ſolchen Skandals vorzubeugen, 
ein Circular an Herrn Cortina, Präfidenten der allge⸗ 
meinen Studien⸗ Direktion, erlaſſen, worin fie erklärt, 
daß ſie entſchloſſen ſei, derlei Manifeſtationen ſchnell 
und energiſch zu unterdrücken, und demſelben daher auf⸗ 
trägt, der Regierung binnen 4 Tagen die akademiſchen 
Strafen anzuzeigen, deren ſich die Leiter und Mitſchnl⸗ 
digen jenes Tumults nach den beſtehenden akademiſchen 
Geſetzen ſchuldig gemacht hätten, mit der Hinzufügung, 
daß, wenn dieſe als unzureichend befunden würden, man 
die gewöhnlichen Verfolgungen gegen fie einſchlagen würde. 
— Aus Rom hat die Regierung befriedigende Nach⸗ 


richten erhalten, ſo daß man allgemein glaubt, die Ent⸗ H 


fegung des Herrn Avellano werde zu keinem weitern 
Bruch mit dem h. Stuhle führen. Wie man ferner 
meint, ſei dieſes günſtige Reſultat der wohlwollenden 
ntervention des Herrn v. Latour⸗Maubourg, franzöſi⸗ 


Nieder lande. 

Amſterda m, 22. Febtuat. Vor einigen Tagen 
erlitten hier mehrere Verbrecher die Strafe des 
Brand markens und des öffentlichen Auspeitſchens, 
was um fo mehe den a e Afnd erregte, 
als man gehofft hatte, dieſelbe gänzlich aus dem Ge⸗ 
T bereits unter der 
Regierung des vorigen Königs von beiden Kammern 
der Generalſtaaten der Theil des Eriminal⸗Geſetzbu⸗ 


ne 


ches angenommen iſt, wodurch dieſe graufamen, mit 
den Sitten unſets Zeitalters nicht mehr zu vereinba⸗ 
tenden Strafen abgeſchafft werden. Obwohl die koͤnig⸗ 
liche Sanction bis jetzt dieſem Thelle des Strafge⸗ 
ſetzbuches noch nicht Geſetzeskraft ertheilt hat, fo hatte 
man doch mit Beſtimmtheit erwartet, daß keine An⸗ 
wendung der drakoniſchen Beſtimmungen des alten 
Straf⸗Codex weiter werde gemacht werden. Daß man 
ſich hierin getäufcht, hat unter den gebildeten Klaſſen 
allgemeine Mißdilligung erregt, die es auch der Hefe 
det Bevölkerung allein überließen, Zeuge des abſcheu⸗ 
lichen Schauſpiels zu ſein. (D. Bl.) 
Italien 

Rom, 16. Febr. Geſtern machte die Königin⸗ 
Wittwe von Neapel ihren Beſuch beim heil. Va⸗ 
ter, von dem ſie in einer feierlichen Audienz, mit allen 
ihrem Range zukommenden Auszeichnungen, in den 
päpſtlichen Gemächern des Vatikans empfangen wurde. 
Sie ſowohl als die Königin Chriſtine von Spa⸗ 
nien nehmen lebhaften Antheil an den Beluſtigungen 
des römiſchen Karnevals. — Verſchiedene Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Sardinien, Neapel und hier, die 
ſchon ſeit geraumer Zeit gepflogen werden, geben, weil ſie bis 
jetzt dem Publikum geheim gehalten wurden, zu den 
ſonderbarſten Vermuthungen und Gerüchten Anlaß, ohne 
daß man etwas Beſtimmtes darüber ſagen könnte. — 
Der Oberſt Moliere, Adjutant Sr. K. Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen, hatte in dieſen Ta⸗ 
gen die Ehre, St, Heiligkeit dem Papſt in einer Pri⸗ 
vataudienz vorgeſtellt zu werden. — Der ſeit voriger 
Woche hier anweſende, von der ruſſiſchen Regierung mit 
einer beſondern Miſſion hierher geſandte Diplomat, 
Staatsrath von Fuhrmann, iſt zum Leidweſen ſei⸗ 
ner zahlreichen Freunde vorgeſtern Nacht plötzlich ohne 
vorhergehende Krankheit geſt orden. (Allg. 3.) 


Amerika. N 

Auf der Inſel Mauritius hatte, nach Berichten 
vom 21. November, der Befehl des dortigen Gouver⸗ 
nerneurs, Sir Lionel Smith, daß alle Franzoſen die 
Inſel zu verlaſſen hätten, große Beſtürzung verurſacht. 
— Nachrichten aus Jamaika vom 20. Januar zu⸗ 
folge, hatte, wegen der fortdauernden Unruhen in Neu⸗ 
Granada, der Britiſche Konſul zu Karthagena es für nö⸗ 
thig erachtet, zwel Kriegsſchiffe von der Weſtindiſchen 
Station herbeizurufen und das eine zu Karthagena, das 
andere zu Canta Martha ſich aufſtellen zu laſſen, um 
das Britiſche Eigenthum zu ſchützen. — In New⸗ 
Pork war beim Abgange der letzten Nachrichten das 
Gerücht verbreitet, England mache bereits außerordentliche 
Rüſtungen wegen der Macleodſchen Angelegenheit. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 3. März. Bei der im December vorl⸗ 
gen Jahres erfolgten Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabel⸗ 
fen hat fi ergeben, daß in hieſiger Stadt und Vor⸗ 
ſtädte ſich 37 der religiöfen Andacht gewidmete öffent⸗ 
uche Gedäude 278 Kcsnigucche oder zu Communalfwek⸗ 
ken beſtimmte Gebänide, 6 Privat⸗Wohnhaͤuſer, 258 
Fabrik⸗, Mühlen: und Privat: Magazin Gebäude und 
1809 Ställe, Scheunen und Schuppen befinden. Es 
ſind demnach ſeit 1838 hinzugetreten: 28 für öffentliche 
Zwecke beſtimmte Gebäude, 24 Privat⸗Wohnhäuſer, 21 
Fabrik-, Mühlen⸗ und Privat⸗Magazin⸗Gebaͤude und 
31 Ställe, Scheunen und Schuppen. — Das große 
Mißverhältniß der äußerſt geringen Vermehrung 
Wohnhäuser zu der Menge der Häuſer⸗Bauten, welche 
feit Jahren in allen Straßen hieſiger Stadt wahrzuneh⸗ 
men iſt, erklart ſich durch den Umſtand, daß nicht nur 
der bei Weitem größte Theil der neu entſfehenden Häu⸗ 
fer auf dem Grunde alter Häuſer, welche zu dieſem 
Zweck abgetragen werden, erbaut wird, ſondern, daß auch 
häufig ein einziges neues großes Haus in die Stelle 
von 2 bis 3 alten kleineren Häuſer tritt. 


Breslau, 3. März. Morgen (Donnerſtag den 
4. März) wird das hieſige Theater- Publikum Gelegen⸗ 
heit haden, einen alten Bekannten, deſſen Kunſtleiſtun⸗ 
gen hier noch im friſcheſten Andenken ſind, zu begrüßen. 
Herr Eicke beginnt nämlich an dieſem Tage einen Ey⸗ 
klus von einigen Gaſtrollen, und zwar als Bois Guil⸗ 
bert in Marſchner „Templer und Jüdin“, welche 
Oper bekanntlich hier bei ihrem erſten Erſcheinen mit 
errn Eicke in der genannten Rolle ſich eines außer⸗ 
ordentlichen Erfolges zu erfreuen hatte. Herr Eicke 
gehört gegenwärtig zu den erſten Barptoniſten des deut⸗ 
ſchen Theaters, und ſein Wiedererſcheinen auf unſerer 
Bühne dürfte ſonach ein doppeltes Intereſſe erregen. 
Bericht 
In Rr. 42 der Breslauer 


ung x 
Min iſt in Aufzaͤh⸗ 


Kammer, Staatsrathes und General: Intendanten der 


Preußiſchen Armee, Frhrn. v. Ribbentropp erwähnt: 


daß er bei der Schlacht an der Katzbach ſich ſelbſt zum 
Kommandanten von Jauer geinacht, um die dete vor⸗ 
gefundene Anarchie, welche die Schleſiſche Armer 


dem größten Nachtheile bedrohte, zu bebel Dieſer 


Ausſage muß ich als völlig anwe hr auf das beſtimm⸗ 


» 


und zwar die letzte 


2 


teſte widerſprechen. Der Verſtorbene hat fo ausgezeich⸗ 
nete große Verdienſte um das Vaterland, daß es nicht 
der Zufügung dieſes falſchen Lordeers bedarf, um eine 
Ehrenkrone um ſein Haupt gebildet zu ſehen. — Der 
wahrhafte Hergang iſt folgender: ich war damals Civil⸗ 
Commiſſarius im Blücher ſchen Haupt⸗ Quartiere; nach 


dem unglücklichen Gefechte bei Löwenberg hatte ſich bie 


Schleſiſche Armee dis in die Gegend von Jauer zurück⸗ 
gezogen. Das Haupt⸗Quartier war die Stadt, Gene⸗ 
ral Blücher bewohnte die goldene Sonne und ich war 
im katholiſchen Pfarrhofe einquartiert. Den 24. Aug., 
des Morgens, ließ mich General Blücher zu ſich beſchei⸗ 
den, und gab mir folgenden Befehl: Sie begeben ſich 
ſogleich nach Neumarkt und verbrennen dort das vor⸗ 
handene Magazin, damit es dem vorrückenden Feinde 
nicht in die Hände falle, doch nehmen Sie ſich in Acht, 
daß er ihrer nicht habhaft werde. Von da gehen Sie 
ſogleich nach Breslau, ſagen dem Kommandanten, Ge⸗ 
neral von Heiſter, daß er Breslau zu verlaſſen habe, 
Sie aber verſtändigen ſich mit den dortigen Civilbehör⸗ 
den, entfernen, was nur vom Kriegsmaterial immer 
möglich iſt, zu Waſſer und zu Lande, und gehen dann 
nach Brieg, wo Sie meine weiteren Befehle zu erwar« 
ten haben; ich ſelbſt werde mich zwiſchen Wartha und 
Neiſſe aufſtellen. Adieu.“ 


In Neumarkt angekommen, überzeugte mich der an⸗ 
weſende Landrath v. Debſchütz, daß, wenn ich meinen 
Auftrag erfüllte, bei dem herrſchenden Sturme, die gane 
Stadt ein Raub der Flamme würde; unter dieſen Um⸗ 
ſtänden übernadm ich die Verantwortlichkeit, und ließ 
nur fo viel als irgend möglich war, das angehäufte Ge⸗ 
treide und Branntwein entfernen. In Breslau kaum 
angelangt, und meine Aufträge dem Kommandanten 

mitgetheilt, ſo folgte ſchon wieder ein Offizier, dieſelben 
dringlich wiederholend. Der Kommandant verließ den⸗ 
ſelben Abend noch die Stadt, ich aber trat ſogleich mit 
den Regierungs⸗Praſidien in Beredung, um die Aus: 
führung meiner Aufträge vorzubereiten. Den 25. wurde 
ich durch Eſtafette benachrichtigt: der Feind zöge ſich 
zurück, die Armee wäre wieder im Vorrücken, meine 
Aufträge möchten unterbleiben, und ich nach dem Haupt: 
Quartiere zurückkommen. Wegen Beſorgung einiger 
anderer Geſchäfte, kam ich den 26. Abends erſt nach 
Schweidnitz und den 27. nach Jauer zurück. An dem: 
ſelben Tage traf auch der Artillerie⸗Major von Ranzel 
als Etappen⸗Commandant ein. Bald nach meiner An⸗ 
kunft erſuchte mich Herr v. Ribbentropp, doch für die 
Gefangenen zu ſorgen, und den 28., des Morgens, da: 
hinzuwirken, daß ein Lazareth errichtet würde. Denſel⸗ 
den Morgen wurde noch von mir mit Zuziehung von 
Magiſtrats⸗Mitgliedern, des meine Stelle als Landrath 
vertretenden Hrn. Engelmann, des fliegenden Lazareth⸗ 
Dirigenten, Hrn. Dr. Pauſewang und des damaligen 
Kreis⸗Phyſikus, Hrn. Dr. Ludwig, ein darauf bezügli⸗ 
ches Comite errichtet, die Hauptzüge für das zu errich⸗ 
tende Lazareth beſprochen, und ein Protokoll, welches 
ſich noch bei den Unterſuchungsakten befindet, aufgenom⸗ 
men, das Weitere ſodann dem angemeſſene Geſchäfts⸗ 
Noth war nach der Schlacht, wie 


Oper in 3 Akten von Marſchner. 


Hierauf: 
ſchwarze Mann.“ Poſſe in 2 Akten von 
SGotter. 


—— — — — 
Breslauer Theater. 

Auf vielfaches Verlangen findet Donner⸗ 
ſtag den 11. März noch eine zweite, 
edonte mit neuen 
Quadrillen, Maskenſcherzen, einer Lotterie ꝛc., 
ſonſt ganz in der Art, wie die erſte, im 
Theater ſtatt. 

Die Theater⸗Direktion. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Emilie, mit dem Königl. Waifenhauslehrer 
Herrn Kunth zu Bunzlau, zeigen wir hier⸗ 
mit allen unſern lieben Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 


ergebenſt an. 4 
Friedersdorf a/ A., den 1. März 1841. 
ZN E. Schneider nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Schneider. 
Ernſt Kunth. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh % auf 3 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Wilhelmine, gebornen Otto, von einem 
muntern Mädchen, zeige ich meinen lieben 
Verwandten und Freunden, anſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ni nige an. 

den 3. März 5 
e J. G. Plas kuba. 


Jahren. 


Freunde und 


Todes Anzeige. 

Heute Morgen 5 Uhr farb nach kurzen 
Leiden an Herz⸗Entzündung, die verw. Frau 
Banco⸗Direktor Filiz, welches wir unſern 
Verwandten und Freunden, tief betrübt hier⸗ 
durch anzuzeigen uns beehren. 

Breslau, den 3. März 1841. 

5 Die Hinterbliebenen, 


Haupt Amts⸗Rendant Peuckert. Im Ge: 
fühl des tiefſten Schmerzes zeigen dies, ftatt 
beſonderer Meldung, Verwandten und 
Freunden hierdurch an: 


Breslau, den 3. März 1811. 


ie f fanft d ankommenden reſp. Kurgäſte werden erſucht 
1 ief ſanft die } 

Kae e ſich entweder bei mir, im Dorfe, oder in der 
Anſtalt zu melden, wo ſofort für Dero Uns 
für das der etwaigen Be⸗ 


verwittwete Majorin von Hoven, geb rv. 
Gotſch, an allgemeiner Entkräftung. Wer 
das ſegensreiche Wirken der Entſchlafenen 
kannte, wird unſern gerechten Schmerz durch 
ſtille Theilnahme ehren. 


Frauſtadt, den 26. Februar 1841. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend nach 8 Uhr entſchlummerte 
ſtill und ergebungs voll, wie fie gelebt, meine 
ute Schweſter, Klara, in einem Alter von 
9 Wenn ich ihrer treuen Pflege 
meine Rettung aus lebensgefährlicher Krank⸗ 
heit verdanke und mit um ſo ſchwererem 
Herzen der Frühvollendeten nachblicke, die ein 
Opfer ſchweſterlicher Liebe ward, fo werden 
erwandte mir ihre ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. 

Breslau, den 3. März 1841. 


Wüſte⸗Waltersdorf, den I. Marz. 

Vor zwei Jahren errichtete ich hier auf ei⸗ 
nem mir zugehörigen Berge eine Waſſer⸗ 
heilanſtalt und legte in dem daranſtoßen⸗ 
den Wäldchen Douchen an. 
nun- dieſe meine Anſtalt einer ſteigenden Theil⸗ 
nahme erfteut hat, ſo habe ich die mir ge⸗ 
machten Vorſchläge zu Verbeſſerungen in die⸗ 
ſem Jahre in Ausführung gebracht, und nicht 
allein die wohnlichen Räume vergrößert, ſon⸗ 
dern fie auch durch innere Ausſchmückung an⸗ 
genehmer gemacht; für dle Beſpeiſung der 
Kurgäfte wird ein beſonders dazu angeſtellter 
Traiteur ſorgen. Eine weſentliche Veraͤnde · 


— — 
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in der Nähe der Fall iſt, in Jauer vorhanden, eine die 


Armee benachtheilende Anarchie hat, wie ſich aus dem 


Hergange ſelbſt ergiebt, nie ſtattgefunden. 
Peterwitz, bei Jauer, den 27. Februar 1840. 
Gebel, Regierungs⸗Direktor a. D. 


Schach ⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau, 
13. Hamburg: Schwarz: B7 — 08. 
14. Breslau: Weiß: 41 — A5. 


Mannichfaltiges. 


— Man meldet aus Ulm: „Schon im vorigen 
Jahre wurden ein Paar Eimer Bier von hier aus 
über Gallacz nach Jaſſy verſchickt, und mit dem 
erſten heuer von dier nach Wien abgehenden Schiffe 
wird eine größere Partie ebendahin abgehen.“ 


— Das Dampfboot „Nottingham“, welches das B 


Unglück hatte, mit dem Aus wanderer⸗Schiff „Governor 
Fenner“ zuſammenzuſtoßen (vergl. die geſtr. Bresl. 3.) 
und dieſes in Grund zu bohren, liegt jetzt, ſtark beſchä⸗ 
digt, im Hafen von Liverpeol, wo es von Tauſenden 
von Menſchen beſucht wird. Das untergegangene Schiff 
ſoll keine Laternen gehabt haben, ſo daß es von dem 
Dampfboot in der finſtern Nacht erſt geſehen wurde, als 
der Stoß nicht mehr zu vermeiden war. Es wurde zwar dem 
Dampfboot vom Bord des „Govervor Fenner“ zugeru⸗ 
fen, man möchte umlegen, weil das Steuer des Schiffs 
verſage und nicht auf die Seite gebracht werden könne, 
aber es war zu ſpät, in demſelden Augendlicke ſtießen 
die beiden Fahrzeuge ſchon zuſammen, und der Bug des 
„Governor Fenner“ wurde eingeſtoßen, worauf das 
Schiff ſogleich unterſank. Zwar wurde das Boot des 
Dampfſchiffs augenblicklich zur Rettung der Menſchen 
ausgeſetzt, es ſchlug jedoch leider gleich voll Waſſer. Das 
Angſtgeſchrei der unglücklichen Auswanderer, die noch 
alle in ihren Betten lagen, aber vermuthlich durch die 
Heftigkeit des Stoßes ſämmtlich geweckt wurden, war 
berzzetreißend; es dauerte indeß nicht lange, fo derſchwand 
das Schiff unter den Wellen. Der Kapitän Andrews, 
der ſich nebſt dem Steuermann gerettet hat, rief zwar, 
ſo wie der Stoß erfolgte, der unten befindlichen Mann⸗ 
ſchaft zu, ihr Mözlichſtes zu thun, um die Paſſagiere 
und ſich ſelbſt zu retten, aber daran war nicht mehr zu 
denken. Der Inſtinkt der Selbſterhaltung trieb die bei⸗ 
den, über Bord zu ſpringen, und ſo gelang es ihnen, 
ſich auf das Dampfboot zu retten. Der Steuermann, 
der ſich erſt einige Tage zuvor verheiratet hatte, wollte 
feine junge Frau noch von unten heraufpolen, aber das 
Waſſer drang ihm ſchon entgegen, und er mußte von 
ſeinem Unternehmen abſtehen. 


tersdorf, unter Oberaufſicht 
Fache durch ſeine Leiſtungen 
kannten Herrn Dr. 
die Hinterbliebenen. lau, geführt wird. Anfragen 


an mich gefälligſt gelangen z 


terkommen, ſo wie 
gleitung nach Wunſch geſorgt 


Die Hinterbliebenen. 
wird 


nach folgender Eintheil 
1) Fantasie über Motive aus 


eb 
2) Gans: 


Löſchke, Seminar⸗Lehrer. moore vorgetragen, 


Nachdem ſich] 5) Gesang: 


Musikaljenhaudlung des 
zu haben. 


Preis 1 Rilr. 10 Sgr. 


8 rung hat meine Anſtalt noch todurch erlangt, Zeeseeee pg . 
März Abends 


Bürkner, Direktor der 
Waſſerheilanſtalt zu Alt⸗Scheitnig bei Bres⸗ 


gen bitte ich an oben genannte Herren, oder 


Chr. Schneider. 


Freitag den 5. März 


4 S. Thalberg 
ein Concert 


im Saale des Hotel de Pologne 


Rossini, für das Pianoforte eompo 
nirt und vorgetragen vom Concert-|& 
3) a) Finale aus „Lucia di Lammer- 
b) Grosse Etude, componirt und vor- 
getragen vom Concertgeber. 
4) Variatiönen für die Violine von Ghys 
vorgetragen von Herrn Lüstner. 


6) Serenade und Menuet aus Dondun 7 
variirt und vorgetragen vom Gon’ k. 


geber. Pd 
Einlasskarten à 1 Rtir. sind in der 


An der Kasse ist der 


Anfang 7, Ende gegen 9 Uhr. 


— Die Deutſche Opern⸗Geſellſchaft unter der Direc⸗ 
tion des Herrn Schumann, welche im vorigen Jahre 
auf dem Drurplane= Theater in London mit fo vielem 
Beifall fpielte, ſoll auch im biefem Jahre wieder für die 
Zeit von Mitte März bis Anfang Juli engagirt wer⸗ 
den. Man erwartet diesmal auch Madame Schröder⸗ 
Devrient. 5 


— Der Direktor des Hof⸗Theaters in Hanno vet, 
Hr. Franz v. Holbein, hat einen hoͤchſt ehrenvollen 
Ruf zur Uebernahme der Leitung des Wiener Hofburg⸗ 
theaters erhalten, und in Folge deſſen, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, feine Dimiſſion dei Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige eingereicht. . 


— Man ſchreibt aus Paris: „Cherubini 
ſoll, wie man ſagt, ſeine Entlaſſung einreichen, und 
Habeneck ihn als Director des Conſervatoriums 
erfegen. An die Stelle Habeneck's als Direktor der 
Inſtrumentalmuſik des Conſervatoriums würde dann 
erlioz mit einem Gehalte von 10,000 Fr. treten. 
Schindler aus Aachen, bekannt durch fein Leben. 
Beethoven's, iſt gegenwärtig hier und erfreut ſich vie⸗ 
ler Auszeichnung in der muſikaliſchen Welt. Es heißt, 
daß nuͤchſtens die erſte Ausarbeitung der Ouverture 
zum Fidelio, die nur Schindler deſitzt, hier im 
Concert Valentino aufgeführt werden ſoll. Auch iſt 
er Beſitzer eines Original-Portraits von Beethoven, 
das der Maler Chimon gemacht hatte. Daſſelbe war 
beim letzten Concert im Conſervatorium aufgeſtellt, 
und als die Muſiker hereinkamen und Beethoven's 
Portrait ſahen, riefen Viele: Chapeau bas! Die 
Muſiker des Conſervatoriums haben beſchloſſen, das 
Portrait Beethoven's ſtechen zu laſſen und die Platte 
zu zerbrechen, nachdem für jedes Mitglied des Con⸗ 
ſervatoriums ein Exemplar abgezogen worden ſei. — 
Fräulein Lowe iſt noch immer nicht engagitt. Sie 
ſtoͤßt auf Rivalitäten aller Art. Sie wird naͤchſtens 
ein Concert zum Beſten der Armen geben.“ 

* 


— Man ſchreibt aus Ludwigsburg (Würtemberg): | 


„Her Dr. David Friedrich Strauß von hier, hat die 
Summe von Tauſend Gulden mit der Beſtimmung 
geſtiftet, daß von den Zinſen jedes Jahr am 19. Manz 


als am Todestage feiner Mutter, vier Portionen vom Te 


10 Fl. an hier wohnende, einer Unterflügung bedürftige 
und würdige Wittwen oder ſonſtige (auch ledige) Perſo⸗ 
nen weiblichen Geſchlechts vertheilt, und hierbei beſon⸗ 
ders ſogenannte verſchämte Arme vor andern, namentlich 
vor ſolchen, die ſchon aus öffentlichen Kaffen Unterfkäge 
zung erhalten, berückſichtigt werden ſollen.“ 


— Ein Fuhrmann holte einen andern feines Ger 
werbes auf der Landſtraße ein, und fragte: „Was 
fährſt du auf deinem Wagen?“ „Rum und Brannt⸗ 
wein,“ lautete die Antwort. „So fahr nur zu,“ ri 
Jener, „Du biſt mit Recht mein Vormann, denn ich 
fahre Grabſteine.“ 5 


Donnerstag den 1 

7 Uhr zehnte musikalische 

Versammlung des Künst- 

& lervereins in der dazu geneig- 

test bewilligten Aula Leopol- 

Mina. In diesem Concert werden 
aufgeführt: 

1) Fantasie für Pianoforte u. Or- 
chester mit Chor- und Sologe- 
sängen von L. v. Beethoven. 

2) Sinfonie Nr. 9, D-moll von L. 

„Beethoven. Der letzte 
atz mit Solo- und Chorge 
gen über Schiller's Ode: 
‚die Freude.‘ 22 
Die Abonnementskarten Nr. 10 
sind gültig. Für Personen, welche 
3 durch Abonnenten eingeführt wer. K 
den, sind Billets zu 15 Sgr. bei 
Urn. Cantor Kahl (am Maria-Mag- 
dalenakirchhofe Nr. 1) zu haben. 
In sämmtlichen hiesigen Musikhand- 
lungen sind Eintrittskarten für die- 
& ses Concert zu 20 Sgr. und für die 
& Mittwochs Abends 6 Uhr in der 
Aula stattfindende Generalprobe zu 
& 10 Sgr. zu haben, — Am Abend 
der 8 kostet an der Rasse 
das Billet 1 Thlr. 
Anand. 
Die ſo beliebten 
Tyroler Naturſaͤnger 
werden heut Abend, fo wie jeden Donners“ 
ta ge .. — 
€ Reltauration des C. G. Gottſchling / 
Albrechteſtr. Nr. 28, vis-a-vis der der 
in tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
Sn chreiber, 
militairfrei, mit 


mehrere Jahre auf einem einzelnen Gute fun 
girt, ſucht zu Oſtern eine Anſtellung. Zu 2. 
fragen unter der Adreſſe A. B., Harrasfit- 


Mit einer Beilage 


des, in dieſem 
rühmlichſt be⸗ 


und Beſtellun⸗ 


u laſſen. Die 


wird. 
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ung geben. 


„Moses“, von 


und 


Hrn, Cranz 


guten Zeugniſſen, welcher 
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Beilage zu Ne 53 der Breslauer Zeitun 


Donnerſtag 


Literarisch Anzeige 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


Bibliotheca medico-chirurgica. 
nn Cr me 


Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau vorräthig 
b d Hirt, am Naſchmarkt Nr. 5 
r Sen Bucpandiun en zu Natibor Pe Pleß = gefammte Ober⸗Schleſien in den 


Medicinisch - chirurgische 
und pharmazeutisch-chemische 


Hand- und Hülfs- Bibliothek. 


Oder die neueste Literatur der 
Meal, Chirurgie, Geburtshülfe, Pharmazie, Chemie ete. 


d 


Ein vollſtändiges Verzeichni 
der von der Mitte des nie 1837 bis ae 3 1840 
erschienenen Werke. gr. 8. Geh. 20 Sgr. 


Anzeige von anerkannt guten Schulſchriften, 
für den herannahenden Wechſel des Semeſters zur geneigten 
Beachtung empfohlen. 


Im Verlage des Unterzeichneten find folgende empfehlenswerthe Schriften für Schulen 
wol denen und in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
Lie das geſammte Ober⸗Schleſien in den Hir tſchen Buchhandlungen in Natibor und 


uft, Dr. E. F., (Direktor des Real⸗Gymnaſiums in Berlin), praktiſche Anleitung 
zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche, mit beſonderer Rückſicht 
auf die Zumpt ſche Grammatik für die mittleren Klaſſen höherer Lehranſtalten. Fünfte, 
von Neuem durchgefebene und vervollſtaͤndigte Ausgabe. gr. 8. 20 Sgr. 
— praktiſche Vorübungen zur Kenntniß des Lateiniſcheu, mit Berück⸗ 
ſichtigung des etymologiſchen Theiles des Auszuges aus E. G. Zumpit's lateiniſcher 
Grammatik und der Schulgrammatik von O. Schulz für den erſten Unterricht auf hoͤ⸗ 
heren Bildungsanſtalten. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage, gr. 8. 1888. 
Preis 12%, Sgr. 
— allgemeines deutſches Leſebuch, oder Auswahl aus den beſten deutſchen Schriftſtellern 
und Ueberſezungen zur Erweckung des Gemuͤthes, Schärfung des Verſtandes und Bil: 
— des Geiſtes der Jugend. Für die untern Klaſſen der gelehrten Schulen eingerichtet 
or vorzüglich Altteſtamentliches und Althelleniſches mit Nachbildungen deſſelben um: 
3 16 8 in gr. 8. 1888, 17%, Sgr. 
2 %% Recueil de petites pieces de thédtre à Pusage de la jeunesse, 
ai 17 ee per Berguin. 2) Jeannot et Colin p. Florian. 3) La Co- 
1830. "Preis 10 Ser oissy. 4) Les Liaisons dangereuses, p. Moissy. gr. 8 
. r 
3 elementa ex optimis editionibus in usum tironum graece edita, addito 
en EEDKUM verborum, quibus et in his XV. libris et in Procli commen- 
23 . e notiones subjectae sunt, locupletissimo commentario ab 
1 Rıklr. 25 dr 2 Tomi. 8 maj. 1826 — 1829. ohlfeilere Ausgabe. cart. 


Schmidt, Dr 5 N 
E. A., Grundriß der Weltgeſchichte für 
Anftalten und dum @etbftzunterrict — — 2 chen anbere Höhere 5 5 
cheilung: Alte Geſchichte. Zweite Abtheilung: Geſchichte des Mett el. (Erſte 
Dritte Abtheilung: Neue (bis Ende 1836 geführte) Geſchichte. Orit elalters. 
Auflage. 1888. Jede Abtheilung 121, Sgr. Pritt te, verbeſſerte 
Taciti Dialogus de oratoribus ab Imm. Bekkero ad Cod. Farnes 
Guilielmus Bötticher. 8. 1832, broch. 5 Sgr. 


Für den fo nöthigen Schreib Unterricht find nachſtehende 
Vorſchriften des erſten Calligraphen Deutſchlands 


beſonders zu empfehlen und ebenfalls vorräthig in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu 
Breslau, Ratibor und Pleß: 
Heinrigs, J., allgemeine deutſche Schulvorſchriften für den erſten unterricht im Schön: 
ſchreiben. 4 Hefte. 1 und 2 a 12½ Sgr., 8 und 4 à 10 Sgr. 

en ern für Mean A m a 2 Hefte — jedes 20 Sgr. g 

— Dieſelben zur weitern Ausbildung im Schoͤnſchreiben und Uebung in verzierten Weber: 

warten, 15 — 8 5 25 Sgr. N ; l ia: 

— engliſche ulvorſchriften (mit deutſchem Texte) zum Unterricht im Schoͤnſchreiben 

für den erſten Unterricht. 2 Hefte — jedes 10 En 4 3 8 75 

— Dieſelben für den zweiten Unterricht. 2 Hefte — jedes 15 Sgr. 

8 Dieſelben zur weitern Ausbildung im Schönſchreiben und Uebung in leichten Zügen 

602 e 2 Hefte — jedes 25 Sgr. f 

. — — — bilden einen vollſtändigen Curſus des Unterrichts im Schreiben deutſcher 

Dünen . —— arte, und ſind in ganz Deutſchland, Holland, der Schweiz, 

ſchen Kunſt⸗ und Pra Kine an 3 allgemein verbreitet. Seine zahlreichen übrigen calligraphi⸗ 
e, ſämmklich bei dem Verleger dieſes Buches erfchienen, bieten Leh⸗ 


rern und 
F e e zur Ausbildung und Vervollkommnung ihrer Handſchriften die reichſten 


FTT 


5000 Rt er Ein Dampf⸗Branntweinbrenn⸗Apparat, wel: 
find gegen pupillariſche Sicherheit zu 4 cher noch in ganz gutem Zuſtande, erſt zwei 
Zinſen, im Ganzen oder getheilt Iba. Jahre im Gebrauch, ſteht auf dem Dominium 
3000 Rthl. zu Oſtern zu vergeben u — Friedrichseck bei Ottmachau zu verkaufen; er 
Oekonom Heidenreich, Schmied hüt, 10 er go bean 122 N ſtär⸗ 

Ein Kandidat der Tbeologſe, der “12er ſoll betrieben werden; iſt noch bis Ende 
lich iſt, wünſcht von Oſtern ab in — are Bang, bis we 2 Bes a 
figen Familie ein Engagement als Bagel. en Leiſtung an Ort und Stelle über⸗ 


a 7 zeugen können; 2000 b 8 
der unter fehr billigen Bedingungen. Nähere] Maiſche tglich 2 8 der a 


Auskunft über ihn zu ertheilen hat Herr Hof. parat if. ſo be d i s 
much Eichert, Elſſabethſtraße Nr. 7, gükigft der Apel Pag dat; nahere Auskunft dard. 


recognitus. Ed. 


— 


— 


— 


ernommen. er giebt das Wirthſchaftsamt in Friedri 
eck, wi t n Friedrichs⸗ 
Offene Oekonomie-Admini- benſrel. auch Kupferſchmidt Oertel in Gna⸗ 


strator- Stelle. nn ——— 
Zur selbstständigen Bewirth- bers age ze an der Breslauer Stra: 


S:chaftung eines bedeutenden Rit-| maffives Wopngeriun, „Hetfelbft belegenes 
ertzuts wird ein ganz zuverlässiger, mit 30 Ba 1 und 
ger 05 Empfehlungen versehener tüchti eht aus freier Hand ee 5 — 

Tl ekonom, welcher auch verhei- Schank erforderlichen utenſidten 159 ie zum 

©t sein kann, so wie ausserdem den, und Kaufluſtige werden ſind vorhan⸗ 


noch 2 Wirt 2 bierdurd) einge: 
hschafts-Inspekto- Eigenthümer, g 
— li Brennerei-Ver Malter, . Kar Straße 67 
= — 2 2 8 Gütern e G. olf d 
arsten Bedingungen verlan N tl x 
— das obrigk. —— n — zuge, A 8 552 en Pofen, 
He 3 — 56 6 End Fe dr. 8 bas 
u a. D. Titz in Ber- ntauſe a £ ö 6 
hc Schargnstr. Nr. 18. Dominium Kren tſch bei Bohrau. 


z 


D 


en 4. März 1841. 


Das kleine 


r 


Preis für die 


in allen Ländern. 


So eben ift im Verlage von G. Baffe er⸗ 
ſchienen und zu haben in G. P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau (Ring: u. Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nro. 53), A. Terck in Leobſchütz 
und W. Gerloff in Oels: : 5 

Stunden im Chriſtenthume 


mit den Confirmanden. 
Catechetiſches Handbuch über die 
chriſtliche Sittenlehre. 
Für praktiſche Geiſtliche und Lehrer von 
Dr. Joh. Jac. Kromm. 
8 22%, Sgr. 


Die 
Apoſtel Jeſu Chriſti. 
Oder: mannichfaltige Nachrichten und unter⸗ 
ſuchungen hiſtoriſcher und kritiſcher Art über 
die gemeinſamen Schickſale und das gemein⸗ 


ſame \ ‘ 
Theologen überhaupt und für Studirende 


insbeſondere. 
Von A. Ludewig. 
gr. 8. 25 Sgr. 


Das Preuß. Armenrecht. 


Nach den beſten und neueſten Hülfsquellen 
und mit Berückſichtigung des ſächſiſchen Pro⸗ 
vinzialrechts bearbeitet von 
Fr. Kuhn. 

8. 15 Sgr. 


Memoranda 


der allgemeinen 


hemie. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben 
erfchlenen und vorräthig in der Buchhandlung 
von G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in 
Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 

Ueber die 


Erblichkeit der Krankheiten. 


on Dr. P. A. 1 
Aus dem Franzöſiſchen. Geh. 15 Sgr. 


Orthophonie 
oder Physiologie und Therapie 
des 


Stotterns 


und anderer Sprach-Gebrechen. 
Von Colombat de L’Isere. 
Nach der zweiten Original- Ausgabe und 
deren Ergänzungs-Schrift bearbeitet von 
Dr. II. E. Flies. gr. 8. 20 Sgr. 


— — 


Praktiſches Handbuch 


zur Erkenntniß und Behandlung der 


Augenkrankheiten. 


Von 
Dr. .J. F. Carron du Villards. 
0 Dr em Franzöſiſchen Ü 


1½ Rthlr. 
Durch alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen ift 
zu haben (in Breslau bel G. P. Ader holz): 
Portrai 


1 
des Dr. Andreas Stanislaus 


von Hatten, , 

Biſchofs von Ermelond. 
Preis 10 Sgr., und auf chineſ. 28 8 Sgr. 
Das am 3. Januar d. J. auf eine ſo ent⸗ 
fegliche Art herbeigeführte traurige Ende die⸗ 
ſes hohen Geistlichen findet in ganz Deutſch⸗ 
land die allgemeinfte Theilnahme. Ein wohl 
getroffenes Büldniß dieſes To doch geachteten 
und ſeiner Menſchenfreundlichkeit wegen allge⸗ 
mein geliebten Mannes dürfte Vielen will⸗ 
kommen fein. C. Flemming. 


für Erd-, Länder- und Völkerkunde. 
Stahlstiche mit erläuterndem Texte, 
darstellend die Schönheiten der Erde. 
zwölf Stahlstiche, 
sammt dem Texte bereits elegant geheftet 
«7 nur 24 Kr. oder 6 Ger. ++ 
Wer sich von der Zweckmässigkeit und Sauberkeit des Werk- 
chens überzeugen will, kann dasselbe einsehen; es muss, es wird 
gewiss jedem gefallen, der Sinn für das Schöne hat. — Obiger ; 
Preis ist nur bei einer Berechnung auf die grösste Verbreitung % 
denkbar, nur möglich geworden bei dem Absatz an Tausende, & 
durch Empfehlung und Unterstützung der Beförderer des Guten 


Buchhandlung von G. F. Aderholz in Breslau. 


A e 


Wirken der Apoſtel des Heilandes. Für 


» 3 Pf., und letztere 


drei Monaten! 
In der Unterzeichneten ist wieder vorräthig: 


Universum 


WE 


Bekanntmachung, 

Das Dominium Polniſch⸗Gandau, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigt eine Mahl⸗ und Schroot⸗ 
mühle, die durch Thierkraft betrieben werden 
ſoll, zum eigenen Bedarf zu erbauen. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. Oktbr. 1810 § 6 wird dieſes 
Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

ebracht, damit Diejenigen, die ein Ein⸗ 

ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen ſoll⸗ 
ten, ſolches binnen acht Wochen präcluſivi⸗ 
ſcher Friſt bei mir anbringen können. 

Breslau, den 25. Febr. 1841. 

Königlicher Landrath. 
Gr. v. Königsdorff. 


Bekanntmachung. 

Das im Adelnauer Kreiſe des Regierungs⸗ 
Bezirks Poſen belegene, zur Grafſchaft Przy⸗ 
godzice gehörige ſeparirte Vorwerk Wturek, 

1 Meile von der Stadt Oſtrowo, 
2 Meilen von Kaliſch | 
entfernt, mit einem Areal von 
19 Morgen 59 QA. Ruthen Gärten, 
— 144 Aeckern, 
78 — Wieſen, 
und dazu erforderlicher Waldweide in den an⸗ 
7 herrſchaftlichen Forſten, ſoll auf 9 
intereinander folgende Jahre, von Johannis 
1841 bis Johannis 1850 im Wege der ſchrift⸗ 
lichen Submiſſion verpachtet werden. 

Diejenigen, welche auf dies Pachtverhaͤltniß 
einzugehen geneigt ſind, haben ſich bis ſpaͤte⸗ 
ſtens zum 

1. April 1841, 
bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte über ihre 
Qualiſikation zur Uebernahme der Pacht, ins. 
beſondere über ihre Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſe 
vollſtändig auszuweiſen, ihr jährliches Pachtge⸗ 
bot ſchriftlich abzugeben, und ſich zu erbieten, 
bis den 5. Mal c. an ihr Gebot gebunden zu fein, 
um den Verpaͤchtern deſſen Annahme geſtatten 
zu wollen, auch dafür eine Kaution von 600 
Rthlr. in baarem Gelde, inlaͤndiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfandsriefen zu deponiren, 
welche bis zum 5. Mai c. bei der Kaſſe ge⸗ 
nannten Rent⸗Amtes verbleibt. 
Die Bedingungen und Anfchläge können taͤg⸗ 
lich in der Regiſtratur mehrgedachten Renk⸗ 
Amtes eingeſehen werden. . 
Przygodzice, den 25. Februar 1841. 
Das fuͤrſtlich Radziwillſche Rent «Amt der 
Grafſchaft Przygodzice. 


Das hiefige herrſchaftliche Brau⸗ u. Bren⸗ 
nerei⸗Urbar, an frequenter Straße gelegen, neu 
gebaut und dem Pächter jede Annehmlichkeit 
gewährend, wird von Johanni c. pachtlos. 
7 Schankſtellen ſind zur Getränkentnahme 
verpflichtet. Die näheren Pachtbedingungen 
find bei dem Wirthſchafts⸗Amt einzufehen 
Pachtluſtige und kautionsfähige Brauer wer 
den hierzu eingeladen. . 

Sobenfrirbeberg, 122 = 1 1841. 

Graf v. e — o ß ſches Bit s 
ſchafts⸗Amt. dä 


Bau:-Verdingung 

Zur mindeſtfordernden 2 9090 eini 
Baulichkeiten bei den Königl. 89 9 
Sgorfelig und Schadegur, gl. Jorſtereien in 
ſes, von welchen er 


ſtere auf 47 Rtlr. 5 Sgr. 
auf 22 Rtl. 1 Sgr. 4 Pf. 
i ſteht am 11ten k. M. von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 4 uhr in der 
Oberförſterei Windiſchmarchwiz Termin an 
und ſind die desfallſigen Bedingungen nebſt 
Koſten⸗Anſchlägen am letztgenannten Orte von 
heute ab einzuſehen. g 
Brieg, den 27. Febr. 1841. 
Wartenberg, K. Bau⸗Inſpektor. 


Zur Beachtung für Oekonomen. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
junger Menſch ſucht ein a als 
Wireſchafts ſchreiber. sten Kustnft 
1 81 die Buchhandlung von G. Schwartz 
in Brieg. 5 


veranſchlagt ſind, 


Namslauer Krei⸗ 


e zu verkaufen 


Stadt- u. Universitäts- Verlags- und Sorti- 


Buchdruckerei, e ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau, Herrnstr. M 20. 


— — —— —— — 
In der v. Jeniſch und Stage ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen B A N 
0 be Nr. 20 handlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., 


N LA RECREATION. 

Journal destiné à offrir à la Jeunesse et à toutes les personnes qui desi- 
rent s’exercer ou se perfectionner dans la langue frangaise, une lec- 
ture tout à la fois amusante, instructive, morale et littéraire. 4. u. 
12. Livraisons broche 2 Rthlr. 4 Gr. 

Von biefem von Herrn Abbé Mader redigivten Journal erſcheint allmonatlich ein 
Heft von 4 Bogen in 4. Es erſcheinen in denſelben die neueſten noch unüberſetzten Erzäh⸗ 
lungen vom Domherrn Chriſt. v. Schmid, vom Verfaſſer der Glocke der Andacht und eini⸗ 

en andern beliebten Schriftſtellern. Ueberhaupt ſoll darin nur das Ausgewählte und Beſte 
einer großen Mannigfaltigkeit, und das Angenehme mit dem Nützlichen verbindend, dar⸗ 

8 werden. Wir empfehlen es daher allen Freunden der franzöſiſchen Sprache 

und Literatur, namentlich Eltern, Lehrern und Erziehern. ; 

So eben ift bei Heinrich Franke in Leipiig erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben : 
. E. Seide mann, 


Ausmeſſung feſter Körper und Hohlräume, 


. o der 
leicht faßlicher Unterricht, den Flaͤchen⸗ und kubiſchen Inhalt runder und geſchnit⸗ 
tener Hoͤlzet, runder und ovaler Faͤſſer, kugelfoͤrmiger Keſſel und alle Arten ecki⸗ 


ger und unregelmäßig geformter Körper und Gefäße mit und auch ohne Tabellen, 


blos mittelſt hierzu eingerichteter Viſitſtaͤbe ganz genau und ſchnell zu beſtimmen, 
nebſt Angabe der ſpeeſſiſchen Schwere, der abſoluten und relativen Feſtigkeit der 
vorzüglichen Metalle und Hölzer, des Wachsthums der Hölzer, wie auch der 
Maaße verſchiedener Laͤnder. 


Ein unentbehriches Handbuch 


; r 

Baumeiſter, Bierbrauer, Blecharbeiter, Böttcher, Branntweinbrenner, Forſtbeamte, Holzhaͤnd⸗ 

ler, Klemptner, Kupferſchmiede, Maurer, Oekonomen, Steuerbeamte, Weinhaͤndler, Zimmer: 
leute, fo wie für alle diejenigen, welche Kubikraͤume auszumeſſen oder zu berechnen haben. 

Preis geheftet 16 Gr. 


* Für Freunde der eßbaren Arten; die Mittel, dieſe von den gifti- 


g gen Arten zu unterſcheiden; die Mittel, die 

Schwämme. I durch letztere hervorgebrachten Zufälle zu hei⸗ 
In allen Buchhandlungen ift zu haben, in len u. ſ. w. Mit 11 Tafeln illum, Abbil⸗ 

Breslau, bei Graß, Barth u. Comp., — dungen. 8. geh. Preis 16 g@r. 


Herrenſtraße Nr. 20: De a - 
J S. Cordier's W Dümmer Be iſt er 
Ueber die 


Beſchreibung und Abbildung der eßbaren i 
und er Beforgniffe vor den Gefahren 
Schwaͤmme i e 
welche in Son wachſen. Sthaldend hereinbrechenden Pietismus 
die Beſchreibung der jeder diefer Pflanzen ei⸗ Dritte Auflage. 
e 10. ben | Bi Haken hei aenkt Meet di 
a ei 7 5 
Künſten; die Küchenzubereitung der eßbaren in Gelstan er e Rr. 2. 


Auktion. 

Am Aten d. M. Nachm. 2 uhr ſollen in 
Nr. 3 am Roßmarkte, Spezerei:, Material: 
Farbe⸗ und Mehl: Waaren, demnächſt Hand⸗ 
lungs⸗utenſilien öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 2. März 1841 1 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Zeceeesseeeosanggog 
3 
Es nr B ae 2. 

ren gründlichen Unterricht im Weifinähen und 
den feineren weiblichen Arbeiten zu ertheilen. 
Die darauf Reflektirenden wollen gefälligſt 


een, 


Zum „gegenwärtigen Landtage 


ode» Schnittwaaren⸗Handlung und die damit FF 
verbundenen 


Herren⸗-Garderobe-Artikel 


nebſt der hinlänglich bekannten großen en e von Leder: und ſei⸗ 
denen Handſchuhen für Damen, Herren und 
und bitte ergebenſt um gütige Deachtung. 


Meyer Sachs junior, 
Ning⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33, im Haufe 
des Banquier Herrn E. Heimann. 


Ain nammummuunmnunmun 


meine 


72 bin ich fo frei, 
. 
* 


Saamen Anzeige. 


Mit Bezug auf unſer großes Saamen⸗ 
Preisverzeichniß, welches der Nro. 50 dieſer 
Zeitung (am 1. d. M.) beigefügt worden, er⸗ 
lauben wir uns hiermit, den geehrten Conſu⸗ 
menten die darin enthaltenen Artikel zur ge⸗ 
neigten Beachtung zu empfehlen. Dle nie⸗ 
drige Preisstellung, fo wie die ausgezeichnete 
Güte aller dieſer Artikel laſſen uns hoffen, 
mit recht zahlreichen Aufträgen beehrt zu wer⸗ 
den. Außer dieſem Saamen⸗Verzeichniß find 
noch ausführliche Verzeichniſſe von Holzpflan⸗ 
zen aller Art, Staudenpflanzen ꝛc. unentgeld⸗ 
lich zu haben. 

Eduard & Moritz Monhaupt, 
prakt. Landwirthe und Handelsgärtaer, 
Karlsſtraße Nro. 2 (im rothen Brunnen) in 
der neuen Saamenhandlung, und Gartenſtr. 
Nr. 4, im Garten. 


7777—7—..——— 
Wieſen⸗Parzellen⸗Verkauf. 

Die den Gaſtwirth Borrmann'ſchen Erben 
gehörigen, bei Pohlanowitz gelegenen, Wieſen⸗ 
Parzellen, mit Nro. 1, 2 und 40 bezeichnet, 
follen im Einzelnen oder zuſammen auf den 
1. März d. J. Nachmittags um 3 uhr in 
dem Kretſcham zu Pohlanowitz an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 


Ball⸗Anzeige. 
Den geehrten Theilnehmern des den Sten 
d. M. in der Erholung zu Pöpelwitz ſtatt⸗ 
findenden Balles, zeige hiermit ergebenſt an: 
daß die Entree⸗Billets beim Kaufmann F. 


* 
*. 


Kinder beſtens zu empfehlen, * 


Zu verpachten 
iſt die Brau⸗ und Brennerei nebſt Ausſchank 
beim Dominio Zedlitz, Trebnitzer Kreiſes, vom 
Georgi⸗Tage a, e, ab, mit und ohne Acker. 
Cautionsfähige können ſich beim Wirthſchafts⸗ 
Amt daſelbſt melden. 


ueber den Landtag iſt am Neumarkt Nr. 
38 eine gut meublirte Stube vorn heraus zu 
vermiethen. Näheres im Gewölbe. 


Gorkauer Lagerbier, 


als etwas ganz Vorzügliches, empfiehlt 
die Niederlage, Heng N10 un 11, tm 
Holſchauſchen Haufe. 4 


Eine meublrte Stube für Herren im erſten 
Stock vorn heraus, iſt = 1. April c. zu 
vermiethen, am Neumarkt Nr. 8. 


Aecht weſtindiſchen Sago, 
hier noch wenig bekannt und von mehreren 
ſehr achtbaren Aerzten als ein für Kranke 
und Kinder ſehr nahrhaftes, ſtärkendes und 
leicht verdauliches Mittel empfohlen, offerirt: 

C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37, 


Angekommene Fremde. 

Den 2. März. Gold. Gans: Hr. Ton 
künſtler Thalberg a. Wien. Herr Landrat 
v. Ohneſorge a. Rothenburg. Hr. Juſtizra 
Kunowski a. Berlin. HH. Kaufl. Oppenfe 

a. Oppeln, Bayrhoffer aus Frankfurt a. M. 

— Drei Berge: Hr. Oberſt Tſcherewin a 

Warſchau. HH. Gutsb. Matthes a, Dar, 

ſenzig, Bieler a, Büſſow, v. Kamke a. St? 


W. Winkler, Reuſche Straße Nr. 13, in ſulke. „ Kfl. Hartmann a. Frankfurt a. B. 
Empfang zu nehmen ſind. Gall n hake — Pi Schwert: 

o K 
Ein ilie t ein Fräulein gebild Hr. Dr. med. St 75 Stropp 85 
ter een, weiche 2 hiesige Unterrichts“ Hr. äh, Henſel a. Neumarkt. Hr, ies. 


ſtunden beſuchen will, unter der liebevollſten 
Pflege und ſorgfältigſten Aufſicht, bald oder 
Term. Oſtern in Penſion zu nehmen. Herr 
Senior Berndt wird die Güte haben, das 
Nähere mitzutheilen. 


Bleich⸗Waaren 


übernimmt zur Beſorgung auf eine der vor⸗ 
züglichſten Hirſchberger Natur⸗ Bleichen: 


die Leinwandhandlung von? 


F. W. Kloſe, 


am Blücherplatz Nr. 1, neben dem 
neuen Holſchauſchen Haufe, 


Oeſterliches Gänſefett, das 


Quart à 11 Sgr., bei Benjamin Beil, in 
der Fechtſchule, Karlsſtraße Nr. 27. 


Ein brauner Wallach, 


engliſirt, 8 Jahre alt, ganz geſund, gut ge⸗ 
ritten, auch zum Fahren brauchbar, ſteht 
zum Verkauf. Zu erfragen Ring Nr. 29, zweite 
Etage links. 


... TT 
Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als 


Krüger g. Schilkowitz.— Goldene 
Hr. Gutsb. Näther a. Krentſch. — 
Adler: HH. Gtsb. v. Koscſelski a. d. Gr.⸗ 
Herz. Poſen, Nitſchke aus Girlachsdorf. — 
Rautenkranz: Hr. Fabr., Wendriner aus 
Ohlau. Hr. v. Borwitz a. Gr.⸗Muritſch. — 
Blaue Hirſch: HH. Gtsb. Bar, v. Lütt⸗ 
witz a. Naſelwitz, Riegner a, Ockliz. Herr 
Inſp. Gerlach a. Mal DD. ee 
8 4 Hultſchin, Juliusburg u. 4 er aus 
ppeln. 
in. — Zwet gold. Löwen: Hr. Partik. 
v. Tſchirſchki a. Görlig. HH, Kfl. Altmann 
a. Wartenberg, Sachs a. Reichthal. — Deut 
ſche Haus: Hr. Major v. Wenkſtern aus 
Trebnitz. Hr. Lieut. Gr. v. Pückler a. Grott⸗ 
kau. — Hotel de Sileſie: Hr. Kammer 
herr Graf v. Hoverden a. Tauer. Fr. Grf 
v. Raczynska a. Berlin. HB. Kfl. Leuſch 
a. Waldenburg, Wihard a. Liebau. Hr. Gt 
v. Borwitz a. Pommern. — Gold. Zep? 
ter: HH, Gutsb. Zeeh a. Slaborowice, von 
Zerboni a, Kempen. Herr Gutsp. Liers a 
Radlow. HH. Inſp. Werner a. Lorzendorſ⸗ 
Lucas a. Würbig. — Weiße Storch: He 
Kfl. Fränkel a. Neiſſe, Färber a. Beuthen. 
Privat⸗Logis: Nikolaiſtr. 56: Hr. Apoth⸗ 


PR: Cirque olympique. 
Heute zum dritten Male: Robert der | befter Qualität, 


Te 
und 


el, große Pantomime in 2 Abtheilungen 
Zableaur, ausgeführt von 50 Perſo⸗ 


nen; erſte Abtheilung: das Tournier; zweite 


Anfang 7 Uhr. 
J. L. Dumos. 


Die neuen zwei Arten 


Sr 1 ———K——T—T—Ä—— 

7 
Doppel⸗Schlafſopha's 
ſind von mir erfunden, und können nachge⸗ 
machte unmöglich die von mir getroffene Ein⸗ 
richtung haben. Es ſtehen abermals zwei 
fertig zu billigeren Preſſen, aber nicht zur 
Anficht und Nachmachung. 

C. v. Brauſe, Schuhbrücke Nr. 57. 
—Altdüßerftrape Nr. 24 ſſt im Iten Stock 
vorn 44755 7225 eundlſche Stube, mit oder 
auch ohne Meubles an einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen. ’ 

.. Einige freundliche Sommermohnungen find 
3 3 bei — . . — . 

a ere zu en, Herrenſtr. Nr. 4, 
in der zweſten San % 

Gm Billard, im beften Zuftande, mit gros 

en Bällen und allem Zubehör, iſt wegen Lo⸗ 
Das Nähere 
darüber bei dem Gaſtwirth Hrn. Friedrich 
in Trebnitz. y 


Abthellung: die Hölle. 


ten, ſtehen 120 Stück drei? und vierjährige, 


das Nähere Schuhbrücke Nr. 17, eine Treppe 
hoch, erfragen. 


1840er Kirſchſaft, 


offerirt billigſt: 
A. Bie, Roß viurkt Nr. 8. 


Schafvieh⸗Verkauf 
Bei dem Dominium Eiſenberg, Kr. Streh⸗ 


zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchafe, 
ſo wie 130 Stück als Wollträger brauchbare 
Schöpſe zum Verkauf. Die Heerde iſt völlig 
frei von allen erblichen Krankheiten. 


Das günſtige Aufblühen eines gut renti⸗ 
renden Fabrikgeſchäfts nöthigt den jetzt allei⸗ 
nigen Beſitzer, einen Theilnehmer zu ſuchen, 
welcher geſannen iſt, für deſſen Vergrößerung 
ernſtlich mit Sorge zu tragen. Hierauf Re⸗ 
flektirende werden erjucht, sei Adreſſen franco 

7 


Herrn Kaufmann F. E. Fritſche in Bres⸗ 
lau, Junkernſtraße Nr. 3 einzufenden, 


Zu vermiethen 
iſt Bluͤcherplatz- und Reuſche⸗ Straßen⸗Ecke, im 
weißen Löwen, ein großes Eckgewoͤlbe nebſt 2 
daranſtoßenden Piecen, einer Remiſe und gro⸗ 
em Keller. Da ſich dieſes Lokal zu jedem 
Handlungs⸗Geſchäft eignet, fo mache ich darauf 


Reflektirende hiermit aufmerkſam, daß ſelbiges J 


auch getheilt werden kann. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei der Eigenthuͤmerin. j 


Laufburſche ſogleich Anſtellung in der Bud) 
druckerei Antonienſtraße Nr. 35. 

3. wird ein Kretſcham, oder eine Krämer 
a Sisantgelegenbet, auf dem Lande zu 
kaufen geſucht. 


N 1 Sandes ut, Zu ber 3 
rche 1: . Bieut, 7 4 Ja 
Oderſtr. 23: Herr Gutsb. v. Koen aus 
Puditſch. Hr. Juſtiziarius Trespe 4. 5 
äheres Altbüſſer⸗Straße thal. Hummeref 3: Hr. Paſtor Gerlach un 
Nr. 18, im Gewölbe. Hr. Gutsb. Pohl a. Lorenzberg. 


.. —ů!—— —8ſD 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. “ 
Thermometer 
Barometer 
| 3. e. inneres. äußeres. ie 1 75 
6 übe. la” 5,00 — 1,8 — 6, 4 0, 1 ß 35 dies Gemäll 
e 9 1 E. 4.82 — 0, 6 |- 6,6 0, 5 [W 110 große Wolken, 
Mittags 12 Ahr. 4% T 0% % „ 2 |& 3° nme ge 
Kachmitt. J uhr“ 38 1% — V dr 4 s 19° eder Gent 
e 44] 9 4 RD Bef Abersogen 
Temperatur: Minimum — 6,4 Marimum — 1, 0 Sder 0, 0 


Weizen, N 6 iR $ et 
— - oggen. erſte. afet 
Stadt.] Datum. weißer. gelber, 0 i 1 
a Vom l. Sg. Pf. Il. Sgr. Pf. Igel. Sg, Pf. Al. Sg. Pf. letl. Sg. 
Foldberg.. 120, Febr. J 1 24 — 1 14 —ı 1 8 —I— 29 = 235 7 
au... 4 . 446 F 2 ae 
Biegnig 4 12 1 — 14 16 81 8 1 26 


> 


Welle 


Hr. Gutsb. v. Bojanowski a. Mel⸗ 


